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Der revolutionäre Charakter der 
Sozialdemokratie,

der gerne klüglich verborgen gehalten w ird , 
und den auch die „bürgerlichen- Be­
günstiger der sozialdemokratischen Bewegung 
noch immer kühn leugnen, offenbart sich in 
den Sympathiekundgebungen an die belgi­
schen Genossen. So ist in  der neuesten 
Nummer des „V o rw ärts - zu lesen:

Die belgische Sozialdemokratie hat nicht 
nur" fü r ih r Vaterland, sondern fü r die 
Arbeiterklasse aller Länder ein herrliches 
Beispiel gegeben, wie die Streiche der 
Reaktion abzuwehren sind, und wie der 
Fortschritt des Volkes gefördert w ird. 
Unsere belgischen Freunde haben sich als 
kluge Taktiker erwiesen, welche erkennen, 
was erreichbar ist, und sich nicht in S itu ­
ationen begeben, fü r die ihre Kräfte noch 
nicht re if sind. Sie haben die kluge Taktik 
m it herrlichem Heldenmuth verbunden, der 
im  Dienste der Freiheit und K u ltu r ohne 
Besinnen das Leben wagt.-

Wären bei uns die Zustande so ,re»f-, 
wie in Belgien, so Würde auch hier die 
Bebel'sche Partei ihre Maske abwerfen; 
noch aber sind die Bajonettträger nicht fü r 
die rothe Fahne gewonnen. Wie herrlich 
dagegen in  Belgien die Bürgergarde ihre 
Pflicht versteht, lehrt die vom „V o rw ä rts " 
m it Schmunzeln mitgetheilet Episode:

„Mehrere Bürgergardisten traten in  den 
Saal ein, die Gewehrkolben nach oben ge 
halten, einer von ihnen r ie f :  „W ir  hatten 
zehn Patronen erhalten, das w ar zu viel, 
denn es sind nur sieben M inister da.-

Das sind allerdings Zustände, bei denen 
der Sozialdemokratie das Herz im  Leibe 
lachen muß, die aber anch deutlich das Z ie l 
enthüllen, welches die Demokratie und die 
Sozialdemokratie bei ihrem Verlangen, das 
M i l i z s y s t e m  in Deutschland einzuführen, 
im Auge haben.

Daß der Liberalismus die sozialdemo­
kratische Bewegung begünstigt, und daß die 
Demokratisirung der Armee den S taa t an 
den Rand des Verderbens führt, lehrt 
folgende anschauliche Schilderung, welche 
der „Genosse- Vanderfelde im „B o rw ä rts " 
uber den Vormarsch der Sozialdemokratie in
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Nesthäkchen.
Roman aus der Wirk von Sei» da v. Schmid.

-------------------(Nachdruck verboten.)
<44. Fortsetzung )

„M e in  Beiname» „der tolle Jnnker- 
dürfte Ihnen vielleicht bekannt sein-, versetzte 
der andere m it einem leichten, ironischen 
Lächeln; „so nannte man mich wenigstens 
früher in der Wiek.-

Ich habe Sie m ir ganz, ganz anders 
vorgestellt-, erwidert Axel aufrichtig. »Aller­
dings habe ich Sie so nennen gehört, vielleicht 
erinnern Sie sich anch noch meiner, als emes 
kleinen Knaben natürlich: ich heiße Axel 
Nordlingen.- . . . .

Die beiden schüttelten sich die Hände, 
etwas, das wie ein stummer Dank schien, 
lag in dem Drucke, m it dem Axel's Rechte 
diejenige R olf's  umschloß.

»Gewiß habe ich Sie als ganz kleinen 
Burschen gekannt, unsere Väter waren ja 
^freundet m it einander, und Treuenhosf und 
Kreutz haben allezeit gut zusammengehalten."

bestätigte Axel, „und die 
anders wie die Väter. 

I h r  d " 'd e r  Reginald ist eilt Mann, zu dem 
«'an aufb -cken muß; er besitzt eine» ehrenhaften

L « -  ' ° E "
„E r  ist ein seltener Mensch«, sagte R o ll 

und meine Schwester Ruth das resiiste und 
reizendste Geschöpf, das m ir je begegnet ist« 
I h r  klares, jeder Heuchelei bares Wesen 
w irkt auf mich so wie ein Becher köstlichen, 
erfrischenden Qnellwassers, den man nach 
schalem Tränke an die Lippen setzt. Und 
solch' schalen Trank giebt es genug in der 
W e lt!-  fügt'' er m»t bitterer B e ton»-- bi»- 
rn

Belgien giebt. „Unsere kleine Schar von 
sozialistischen Deputirten hat —  so heißt es 
dort —  die Parlamentarische Maschinerie 
vollkommen znm Stillstände gebracht (!!), 
bald durch Einbringung von Interpellationen 
über die Tagesereignisse, bald durch 
systematisch organisirlen Lärm. Volks­
mengen umwogten das Parlamentsschloß. 
Der Aufstand in den Straßen wuchs fo rt­
während. Die Behörden waren außer 
Stande, diese Unruhen zu beseitigen. Die 
Bttrgergarde, die zum Theil aus liberalen 
Elementen besteht, versagte, und die Furcht 
verbot, das ordentliche M il i tä r  aufzubieten, 
das vom Sozialismus ergriffen ist. Die 
unwiderstehliche Wuth des Pro le taria ts, die 
Neutralitätsbezeugungen deSliberalen Bürger- 
thums in den Versammlungen und in  den 
Zeitungen, welche die Bewegung er- 
muthigten, und die ausschließlich proletarische 
Zusammensetzung der Armee — das sind 
die Gründe, welche die Regierung genöthigt 
haben, vor der öffentlichen Meinung zurück­
zuweichen.............  Die Lehre, die aus den
letzten Ereignissen in Belgien zu ziehen ist, 
ist die, -aß da, wo die sozialistische 
Propaganda das ganze Volksleben durch­
drungen hat, die öffentliche Meinung (!) 
eine Macht ist, an der jeder reaktionäre An­
schlag zerschellen muß, auch der Appell an 
die brutale Macht der Waffen.-

Wenn die Begünstigung der Sozial- 
demokratie von Seiten des „liberalen Bürger- 
thums- bei uns so weiter getrieben w ird, 
wie bei der Arbeitswilligenvorlage, so werden 
w ir  die Macht der „kleinen Schar- im 
Parlament gar ebenfalls spüren. Die 
Obstruktionsversuche bei der zweiten Lesung 
des Znvaliditätsversicherungsgesetzes ließen 
in dieser Beziehung schon recht „tie f blicken-, 
und wenn nun gar die „Vosflsche Zeitung- 
die meist übertriebenen und vielfach sogar 
aus den Fingern gesogenen „Soldaten-M iß- 
handlungen- m it dem Streikterrorism us aus 
eine Stufe stellt, so ist das weiter nichts, 
als sozialdemokratische Schleppenträgerei.

Politische Tagesschau.
Nach einer Meldung aus P aris  richtete 

Se. Maiestat der K a i s e r  W i l h e l m  an 
den P r a s r d e n t e n  L o u b e t  ein Tele-

Regmald's Lob hatte Axel bedingungslos ge­
sungen, in dasjenige R uth js einzustimmen 
vermied er m it jener Scheu, die den meisten 
Verliebten eigen ist. Gerne hätte er R olf 

- Deine Schwester ist das ent­
zückendste Mädchen unter der Sonne und sie 
mein zu nennen ist der Traum aller meiner 
Tage.-

Und weil R o lf Ruth reizend fand, so 
dlrel mächtig zu ihm hingezogen.

Welch ein sonderbarer Mensch war dieser 
tolle Junker ! Ein Mensch, der ohne Zweifel 
euien mächtigen Einfluß auf andere Naturen 
auszuüben im Stande war, ein Mensch, groß- 
^ '^ ^ " 6 e le g t  und doch sichtlich nur noch 
e,n Schatten seines früheren Ichs, zu un­
verkennbar prägte sich das körperliche Leiden 
m seiner ganzen Erscheinung aus.

„H ier geht der allernächste Fußsteig nach 
Kreutz-, sagte er nun, am Rande ejnes Heu­
schlages — der Wald lag längst hinter ihnen 
— stehen bleibend.

Merkwürdigerweise kannte er jetzt jeden 
Wegbreit auf Rappa'schen Grund und Boden, 
nichtsdestoweniger sagte er, Axel die Hand 
zum Abschiede bietend:

„Meinen besten Dank fü r die Freund­
lichkeit. m it der Sie mich geführt haben.-

„Jch glaube-, entgegnete Axel freimüthig, 
daß der Dank auf meiner Seite ist, und ich 
verspreche Ihnen, nie mehr in solcher I r re ,  
wie die, in  der Sie mich trafen, zu 
wandern.-

E r war fest entschlossen, seinem Vater die 
ganze Wechselschuld einzugestehn und den 
Kamvf m it den widrigen Verhältnissen auf­
zunehmen.

Lange blickte er R o lf »ach, bis er hinter 
üem Ellerngestrüppe verschwunden war.

gramm, in  welchem er seiner Freude über 
den Besuch auf der „ Z p h i g ö n i e -  und die 
militärische und sympathische Haltung der 
französischen Seeleute sowie über den liebens­
würdigen Empfang Ausdruck giebt. Präsident 
Loubet dankte fü r die von dem Kaiser den 
französischen Seeleuten erwiesene Ehre sowie 
fü r die Worte, m it denen der Kaiser sich über 
den Eindruck des Besuches aussprach. — 
Das Telegramm Kaiser Wilhelms hat folgen­
den W ortlau t: Bergen, 6. J u li. Ich habe 
die Freude gehabt, auf dem Schulschiff „Jph i- 
gönie- junge französische Seeleute zu sehen, 
deren militärische und symphatische, ihres 
edlen Vaterlandes würdige Haltung auf Mich 
einen lebhaften Eindruck gemacht hat. M ein 
Herz als Seemann und Kamerad freut sich 
deS liebenswürdigen Empfanges, welcher M ir  
vom Kommandanten, den Offizieren und der 
Besatzung zutheil wurde, und Ich beglück­
wünsche Mich, Herr Präsident, zu dieser 
glücklichen Gelegenheit, welche M ir  gestattet 
hat, der „Jphigönie- und Ih ren  liebens­
würdigen Landsleuten zu begegnen. Wilhelm. 
— Die A ntw ort des Präsidenten Loubet 
lau te t: Paris , 6. J u li. Ich bin sehr gerührt 
von dem Telegramm, welches Euere kaiser­
liche Majestät im  Verfolg Ih re s  Besuches 
an Bord des Schulschiffes „Jphigenie" an 
mich gerichtet haben und es drängt mich, 
Euerer Majestät fü r die Ehre, welche Sie 
unseren Seeleuten erwiesen haben und fü r 
die Worte zu danken, in  welchen Sie die 
Güte hatten, m ir den Eindruck zu schildern, 
welchen dieser Besuch bei Ihnen hinterlassen 
hat. Loubet. — Dem „B erl. Lok.-Anz.- w ird 
noch aus P aris  gemeldet: Der Besuch des 
Kaiser W ilhelm am Bord der „Jphigsnie- 
w ird  vom Publikum sehr sympathisch be­
sprochen. Besonders angenehm fä llt das 
lange Verweilen im Kreise der M arine- 
Aspiranten auf. Die „L ibertö- erinnert aus 
diesem Anlasse an die vorangegangenen Be­
weise der Sympathie des Kaisers, des Be­
suches des deutschen Kreuzers in A lgier, des 
Entgegenkommens in  allen Kolonialfragen, 
besonders aber seine Fürsorge, daß Deutsch­
land 1900 glänzend in P a ris  vertreten sei, 
was wesentlich beitrug, andere Kulturnationen 
zu friedlichem Wettbewerb anzueifern. — Die 
Pariser B lä tte r verzeichnen die Thatsache,

„E in  ganz besonderer Mensch-, dachte 
er. Jeder andere als R o lf hätte sicherlich 
in der S ituation, wie sie eben zwischen den 
beiden stattgefunden hatte, anders gehandelt, 
wäre ihm wahrscheinlich m it einem Schrei, 
einem Zurufe in den Arm  gefallen oder hätte 
durch einen Schlag auf den Gewehrlauf 
diesem eine andere Richtung gegeben; der 
„tolle Junker- jedoch bittet einen Menschen, 
der eben im Begriffe steht, sich zu erschießen, 
im allerhöflichsten Konversationstone nur 
nm die Freundlicheit, ihm den rechten Weg 
zn weisen, da er von diesem abgekommen 
sei. Und der angehende Selbstmörder w ir ft 
beschämt sein Gewehr zu Boden!

Langsam schritt Axel den Heimweg ent 
lang. Etwa eine Viertelstunde später nach, 
dem er sich von Rolf getrennt, begegnete 
ihm dessen Bruder Reginald.

Sorg', aber sorge nit zu viel.
Es kommt doch wie's Gott haben will.

Otto Graf Mansfeld.
Den 16. August.

Das war gestern ein T ag ! Nie werde 
ich ihn vergessen. Ich bin eigentlich stärkeren 
Gemüthsbewegungen nicht gewachsen und 
Reginald hat ganz recht, wenn er mich ein 
kleines, schwaches Nesthäkchen nenn'.

E r w ar so gut gegen mich gestern, so 
engelsgnt. B is  an die Kalesche brachte er 
mich und hob mich selbst hinein; „Estafette" 
schickte er m it seinem Reitknechte nach Hause. 
A ls  ich dort anlangte, kam m ir A lfred's 
alte W ärterin  m it einem langen Gesichte 
entgegen und erzählte m ir, Mama sei sehr 
ungehalten darüber gewesen, daß ich meinen 
Besuch in  Kreutz so ausgedehnt, sie habe ge-

daß die „Hohenzollern- m it Kaiser W ilhelm 
an Bord in Bergen angekommen ist, wo sich 
augenblicklich das französische Schulschiff 
»Jvhigönie- vor Anker befindet. Der „F igaro- 
äußert hierzu: „Schon während des Auf­
enthaltes der „Jphigsnie- in Kopenhagen 
kamen zwei deutsche Kriegsschiffe dorthin und 
ankerten vor der dänischen Hauptstadt, und 
die deutschen Offiziere sahen sich gleichzeitig 
m it den unserigen zu Empfängen und Festlich­
keiten eingeladen. B ring t man den kürzlichen 
Besuch der deutschen Kreuzer in unseren 
algerischen Häfen hierm it in Zusammenhang, 
so scheint dieses Zusammentreffen der beiden 
Flaggen auf der Rhede von Kopenhagen eine 
besondere Bedeutung gehabt zu haben, bei 
welcher der Zufa ll nicht allein im Spiele war. 
Durch die gleichzeitige Anwesenheit der 
„Hohenzollern- und der „Jphigönie- in Bergen 
w ird diese „Bedeutung- noch mehr accentuirt.-

Die in W i e n  am Doniierstag bei den 
Arbeiterdemoustrationen verhafteten Arbeiter­
führer D r. Adler, Blumenau und Bretschneider 
wurden in das Landesgericht eingeliefert. 
Außer den drei Arbeiterführern wurden 21 
von den verhafteten Demonstranten in das 
Landesgericht eingeliefert. 11 davon wurden 
polizeilich bestraft, 10 wurden von dem Bezirks­
gericht auf freien Fuß gesetzt.

Der ös t e r r e i ch i sche  M inister des Aus­
wärtigen, G raf Goluchowski, w ird  nach der 
„Neuen Freien Presse- während seines Pariser 
Aufenthaltes Loubet und Delcassä besuchen.

Die b e l g i s che  Repräsentantenkammer 
hat am Donnerstag den Ausschuß gewählt, 
welchem nach dem Vorschlage der Regierung 
die Vorberathung der Wahlreform überwiesen 
werden soll. Die Zusammensetzung die,es 
Ausschusses ist von erheblicher Wichtigkeit» da 
er dazu bestimmt ist, die Wahlreform endgiltig 
zu begraben. Vorläufig ist das Schicksal der 
Wahlreform im Ausschuß allerdings zweifel­
haft, denn bei der Wahl der Nepräsentanten- 
kammer wurden 10 Klerikale, 3 Sozialisten 
und 2 Liberale in  den Ausschuß delegirt, 
indeß sind die Klerikalen untereinander ge­
spalten. . .

I n  F r ank r e i ch  hat der frühere M inister­
präsident Meline am Donnerstag auf einem 
ihm zn Ehren von einer Anzahl progrefsistischer 
Deputirten und Senatoren veranstalteten

wünscht, daß ich ih r vorlese, jetzt schlafe sie 
jedoch schon.

A ls  ich die Thür zu meinem Zimmer 
öffnete, fand ich zu meinem Erstaunen die 
Lampe auf meinem Sophatische angezündet 
und erblickte Axel, der auf und ab ging, bei 
meinem E in tritte  jedoch vor m ir stehen 
blieb.

„Nesthäkchen-, sagte er. „ich finde mich 
ganz und gar nicht zurecht, h ilf ' Du m ir 
etwas, mein Inneres zu beruhigen, ich muß 
mich gegen eine Menschenseele anssprechen. 
Du bist treu, ich weiß, daß ich Dich in  mein 
Vertrauen ziehen darf.-

Und dann erzählte er m ir die Geschichte 
m it dem Wechsel, den er fü r seinen 
Kameraden unterschrieben, und daß er sich 
dieser fälligen Schnldhalber garnicht habe todt- 
schießen wollen, aber dann, als er geglaubt, 
daß Ruth sich während seiner Abwesenheit 
m it einem anderen verlobt, sei er d'rauf 
und d'ran gewesen, es doch zn thun. Und 
da, im Walde, im letzten Augenblicke, habe 
ihn R o lf Krentz durch sein plötzliches A u f­
tauchen an dieser furchtbaren Sünde ver­
hindert. Ja , es ist und bleibt eine Sünde, 
so etwas zu thun, oder es auch nur 
zu wollen, und ich mag über diese Sache 
garnicht mehr schreiben, sie erregt mich so 
sehr.

Gottes gute Engel haben Reginald zur 
rechten Zeit heimgeleitet. A ls  er R o lf's  
B rie f erhalten hatte, der ihm meldete, daß 
der „verschollene, tolle Junker" noch am 
Leben sei und im Begriffe stehe, heimzu­
kehren, hatte er M e litta  und R ittlingen's 
einfach im Stiche gelassen und war schleunigst 
nach Kreutz heimgekehrt, wo er seinen Bruder 
bereits vorgefunden hatte.



Bankett sich über die voraussichtliche Durch­
führung der Dreyfusangelegenheit ausge­
sprochen. Er drückte die Befürchtung aus, 
daß das neue Ministerium Waldeck-Rousseau 
nicht im Stande sein werde, den Dreyfus- 
handel völlig abzuwickeln. Das Land r^ge 
sich darüber nicht auf, wohl aber über die 
zersetzende Kampagne, der die Affaire zum 
Vorwande gedient habe. Das Land habe den 
Beschluß des Kassationshofes anerkannt und 
werde das Urtheil der Richter in Rennes 
anerkennen, welches das letzte Wort in dieser 
traurigen Sache sein werde. Deshalb dürfe 
die Regierung die Richter nicht beeinflussen. 
Das habe sie auch versprochen, das Kabinet 
sei aber dermaßen zusammengesetzt, daß es 
sich wie ein Kampfministerium ausnehme. Es 
habe Maßregeln ergriffen, die die Unab­
hängigkeit der Richter beeinträchtigen und 
Beamte, die nicht so denken, wie die Regie­
rung, ungünstig behandeln. Das werde die 
Haßgefühle schüren und Kämpfe und Kata­
strophen herbeiführen; das wolle das Land 
nicht; es wolle nur das Ende der Zwietracht. 
Meline befürchtet für Frankreich als Folgen 
der Affaire innere und äußere Gefahren, denn 
die Frage komme Frankreichs Gegnern in 
der Welt zu gute, er flehe seine Vertreter 
an, ihre Parteiungen zu vergessen, um sich 
daran zu erinnern, daß sie nur Franzosen 
seien; man apellire an die Vereinigung der 
Republikaner, diese könne sich aber nur voll­
ziehen im Hinblick auf das höhere Interesse 
des Vaterlandes allein, wo alle sich die Hände 
reichen könnten. — Im  französischen Kabinet 
droht eine Krisis, trotzdem die Kammer nicht 
mehr versammelt. Mehrere Pariser Blätter 
kündigen an, daß im Ministerrath am Freitag 
wichtige Beschlüsse gefaßt werden würden. 
„Petit Caporal* behauptet, Kriegsminister 
Gallifet betrachte es als sein Recht und seine 
Pflicht, die Truppenrevne am 14. d. Mts. 
abzunehmen nnd werde im Ministerrathe gegen 
die Rolle protestiren, welche man ihn spielen 
lassen wolle. — Zum Militärgouverneur von 
Paris an Stelle des früheren Kriegsministers 
Zurlinden ist der General Brugsre ernannt 
worden. General Zurlinden behält seinen 
Posten im obersten Kriegsrathe bei. Koutre- 
Admiral Caillard ist zum Chef des General­
stabes der Marine ernannt worden. — Mit 
dem Tage von Auteuil mußte sich am Donners­
tage der Friedensrichter des Pariser Vorortes 
Neuilly beschäftigen. Vor ihm erschienen 
die Barone Cande und Remusat sowie der 
pensionirte" Oberleutnant Kergariou, angeklagt, 

-Äi' Auteuil „Nieder Loubet!* gerufen zu 
haben. Kergariou sagte zum Friedensrichter: 
„Sprechen Sie lauter. Es ist überhaupt 
meiner unwürdig, hier zu erscheinen. Mein 
Platz ist vor dem Kriegsgericht, welches mich 
mit Lobeserhebung freisprechen würde.* Das 
Urtheil wird am 21. Juli gefällt werden. — 
Das Kriegsgericht in Rennes wird nach dem 
„Echo de Paris* nicht vor Anfang August 
zusammentreten. Beaurepaire erklärt in dem­
selben Blatte, seine Zeugen würden bekunden, 
daß Dreyfus der Spion einer anderen Macht 
als Deutschland gewesen sei, und daß der 
frühere Präsident Faure die Beweise für das 
Verbrechen des Dreyfus in den Händen ge­
habt habe.

Unter dem Verdachte der Spionage sind 
am Mittwoch an der R i v i e r a  drei

Deutsche verhaftet uwroeu. Augenscheinlich 
liegt ein Mißgriff der italienischen Soldaten 
vor. Die Verhafteten sind drei Botaniker, 
die sich seit längerer Zeit in Sän Remo 
aufhalten und am Mittwoch wissenschaft­
licher Arbeiten halber die Solle di Marta 
Vosic durchstreiften. Sie wurden von 
italienischen Soldaten in dem Augenblicke 
betroffen, als sie eine Generalstabskarte 
studirten. Es scheint von vornherein wohl 
wahrscheinlicher, daß Botaniker Landkarten 
zur Orientirung auf ihren Streifzügen als 
zu strategischen Zwecken benutzen. Die 
Verhafteten sind der Botaniker Professor 
Ernst Bauer und die Gärtner M artin Arlot 
und Wilhelm Rabelitz. — Wie „Wolff's 
Bureau* meldet, glaubt man in Rom, daß 
die drei deutschen Botaniker, welche bei dem 
zur Vertheidigungszone gehörenden Solle di 
M arta verhaftet wurden» alsbald wieder 
freigelassen werden.

I n  S p a n i e n  erheben jedesmal, sobald 
die Regierung mit inneren Wirren zu kämpfen 
hat, auch die Karlisten ihr Haupt. So haben 
denn auch wieder in den jüngsten Tagen die 
spanischen Behörden karlistische Umtriebe 
entdeckt. Von den Behörden in Navarra 
wurden am Dienstag in Vera, einem alten 
Herde des Karlismus, vier Kisten mit Ge­
wehren abgefaßt, die in Bidart-Gnetary an 
der Grenze heimlich gelandet und zur Nacht­
zeit durch karlistische Agenten auf spanisches 
Gebiet herübcrgeschmuggelt worden waren. 
Die Thätigkeit der Karlisten hat wesentlich 
zugenommen, seitdem der Marques Cerralbo 
(der Vertrauensmann des Don Karlos) in 
Biarritz weilt und mit einem sehr rührigen 
karlistischen Agenten Namens Olozabal zu­
sammen arbeitet, der in S t. Jean de Luz 
wohnt. Man glaubt, daß eine erhebliche 
Menge Waffen noch in den französischen 
Dörfern bei dem Bidassoa versteckt ist. Um 
die Behörden auf eine falsche Fährte zu locken, 
hat der Marques Cerralbo den karlistischen 
Senator Marques Tamarit nach Madrid 
entsandt, um die Meinung zu verbreiten, die 
Karlisten hätten nicht die Absicht, einen Bürger­
krieg zu beginnen, sondern hofften, daß eine 
gewaltige Volksbewegung, hervorgerufen durch 
die Fehler des bestehenden Regiments, ihnen 
zum Siege verhelfen werde. Man behauptet, 
die Karlisten würden zu einem gegebenen 
Zeitpunkte über 30 Millionen Pesetas ver­
fügen. — Im  spanischen Ministerrath verlas 
Ministerpräsident Silvela am Donnerstag ein 
amtliches Telegramm aus BarcH-na, wonach 
bei den dortigen Ruhestörungen ein Theil der 
Arbeiter sich auf die Seite der Gendarmen 
stellte und gegen die Ruhestörer Partei nahm.

Die Vertreter der schot t i schen Hütten- 
besitzer beschlossen in einer Freitag in Glasgow 
abgehaltenen Konferenz, die Forderung der 
Arbeiter auf lOprozentige Lohnerhöhung zu 
bewilligen.

Ueber das A t t e n t a t  a u f  K ö n i g  
M i l a n  wird aus Belgrad weiter ge­
meldet: Gjura Knezevic gab auf den König 
und den Adjutanten Lukic vier Schüsse ab. 
Lukic warf sich auf ihn, um ihm den 
Revolver zu entreißen und wurde hierbei an 
der linken Hand verletzt. Der König ließ 
den Adjutanten in dem Hofwagen in den 
Konak fahren, er selbst blieb in dem Ge­
schäfte des Großhändlers Barlovac, vor

Ruth ist außer sich vor Freude, daß nur 
auch Rolf, der so lange Jahre hindurck 
nichts von sich hatte hören lassen, endlich dc

Glückliche Ruth! Wie sehr sie und Axe 
einander lieben; glücklich jedermann, dei 
liebt und Gegenliebe findet. Ach, ich komm« 
mir so alt, so uralt vor, weil ich immer sl 
einsam gewesen bin und fast niemand mifl 
gemocht hat, aber nun will ich nicht klagen 
ich habe ein so frohes Gefühl, weil ich dazr 
beigetragen habe, daß Axel geholfen ist.

Doch ich will zu den Augenblicken zurück­
kehren, wo Axel mir sozusagen eine General­
beichte abgelegt hat.

„Ich begreife nur nicht*, schloß er, „aus 
welche Weise Reginald Kenntniß von der 
Sache erhalten.*

„Vielleicht hast Du die Depesche verloren; 
Du stürmtest ja so eilig fort durch Busch 
und Brach, vermuthlich trugst Du sie bei 
Dir*, log ich tapfer.*

Gegen Nothlügen, die zu einem guten 
Zwecke gebraucht werden, hat der liebe Goti 
gewiß nichts.

„Wahrhaftig, das kann sein*, rief Axel 
und fuhr mit der Hand hastig in die Tasch« 
semes Rockes. „Richtig ein kleines Heft 
M dem die Depesche lag, ist fort. Das
mir aber äußerst fatal, denn in dem Heft 

fremde Auge,stand manches, was nicht für 
bestimmt war.*

„Regknald's Auge» sind doch kein 
fremden*, rief ich, „und gewiß wird er no« 
Dein Schwager.*

„Ach, Du meinst, er heirathet Melitta 
I n  dem Falle würde er mir leid thu« 
Allerdings ist er reich genug, UM sich de

Luxus einer solchen Frau, wie unsere 
Schwester, zu gestatten.*

„Nein. nein*, rief ich heftig, „so meinte 
ich es nicht, Du und Ruth, Ih r  sollt Euch 
heirathen."

„Wie darf ich*, erwiderte Axel finster, 
„es überhaupt wagen, vor ein Mädchen wie 
Ruth Kreutz hinzutreten mit der Bitte, mir 
die Sorge für ihr künftiges Lebensglück an­
zuvertrauen! Ihre Brüder würden, nach 
den Erfahrungen, die sie gestern gemacht 
haben, es niemals zulassen, daß Sie meine 
Frau wird.*

„Aber Ruth liebt Dich*, warf ich ein.
„Darin täuschest Du Dich, Dagmar.*
„Nein, ganz gewiß nicht*, versicherte ich 

eifrig, „wenn Du wüßtest —*, ich schwieg 
verlegen, fast hätte ich mein Wort gebrochen, 
denn ich hatte Ruth versprochen, ihr mir ge­
machtes Geständniß Axel nicht wiederzu­
erzählen.

„Sie hat vielleicht ein flüchtiges Interesse 
für mich, weil wir in den meisten Dingen 
miteinander sympathisiren*, sagte er, „aber 
es wird vorübergehen, wenn ich mich ihr 
nicht so oft nähern werde, wie ich es bisher 
gethan habe. Es widerstrebt mir, um eine 
reiche Erbin zu werben, der ich nichts bieten 
kann. Ich muß arbeiten und sparen, um 
Reginald die mir so großmüthig geliehene 
Summe zurückzuerstatten. Und nun, Dag­
mar, wenn Du mich etwas lieb hast, so be­
rühre, bitte, diesen Punkt nicht mehr. Ich 
werde niemals heirathen, denn bis ich soweit 
bin, daß ich auf eigenen Füßen stehe, hat 
Ruth längst einen anderen gewählt, der 
ihrer würdiger ist.*

(Fortsetzung folgt.)

dessen Hause das Attentat stattfand, und 
wartete dort auf einen Fiaker. Mittler­
weile sammelte sich eine äußerst zahlreiche 
Volksmenge an, die den König stürmisch be­
grüßte. Als Milan in den Wagen stieg, 
lüftete er seine Mütze und sagte: „Ich bin 
unverletzt. Gott hat mich beschützt.* 
Abends erschienen der Ministerpräsident, die 
Minister und Staatswürdenträger, sowie 
sämmtliche Mitglieder des diplomatischen 
Korps, um dem Könige zu seiner Rettung 
ihre Glückwünsche auszusprechen. Als einer 
der ersten erschien der zur Zeit in Belgrad 
weilende türkische Botschafter am Berliner 
Hofe, Tewfik Pascha. — Im  ersten Verhöre 
hat Gjura Knezevic mehrere einflußreiche 
Mitglieder der radikalen Partei, darunter 
den früheren Oberstleutnant Nicolie, den 
früheren Minister Tauschanovic, den 
Redakteur des „Odjek*, Stojan Protic, 
Atza Stanoyevic und den Pfarrer Milan 
Giurkc der Mitschuld bezichtigt. Die beiden 
letztgenannten waren im Jahre 1883 zum 
Tode verurtheilt, aber seiner Zeit von 
Milan begnadigt worden. Sämmtliche hier 
genannten Persönlichkeiten sind bereis im 
Laufe der Nacht zum Freitag verhaftet 
worden. Die Verfolgung wird auch gegen 
den Führer der Radikalen, Paschic, geführt 
werden. Knezevic war früher als Feuer­
wehrmann in Belgrad thätig und weilte in 
der letzten Zeit in Bukarest. Als er nach 
der That flüchtete, suchte er sich durch einen 
Revolverschuß zu tödten und sprang, als 
ihm dies nicht gelang, in die Save. Man 
konnte ihn jedoch herausziehen. Das Be­
finden König Milans ist ausgezeichnet, er 
gedenkt dem feierliche» Tedeum in der 
Kathedrale am Freitag beizuwohnen. Der 
Adjutant Major Lukic, welcher an der 
Hand verwundet wurde, ist zum Oberst­
leutnant befördert und mit einem Orden 
ausgezeichnet worden. Die gesammte 
serbische Presse äußert die tiefste Ent­
rüstung und gedenkt der Verdienste, welche 
sich Milan namentlich um die Organisation 
des Heeres erworben. In  der Stadt herrscht 
völlige Ruh?. Von Verhaftungen im Innern 
des Landes verlautet bisher nichts.

Gegen den Emir von A f g h a n i s t a n  
ist nach einer Kabuler Meldung des 
„Petersb. Herold* von einem Unbekannten 
ein Mordversuch verübt worden. Ein auf 
den Emir Abdurrahman abgegebener Schuß 
traf einen General, der in der Nähe stand. 
Man weiß, daß der Verbrecher ein Afghane 
ist und daß er sich auf russisches Gebiet zu 
flüchten vermochte. Der Zwischenfall scheint 
umso bemerkenswerther, als der Bruder des 
Emirs, Jsaak Khan, versucht haben soll, einen 
Koch zu bestechen, damit er den Emir ver­
gifte. Auch Jsaak Khan fand nach der 
Entdeckung seines Planes eine Zuflucht in 
Russisch-Zentralasien; der Koch freilich wurde 
gehängt.

I n  C h i n a  tritt Frankreich sehr zurück­
haltend auf. Der französische Gesandte 
Pichon hat vom Tsung-li-Damen die M it­
theilung erhalten, daß das französische 
Konsulat in Mongtse (Jünnan), das bei den 
jüngsten Unruhen zerstört wurde, auf Kosten 
der chinesischen Regierung wieder aufgebaut 
werde. Pichon stellt daher keine weiteren 
Ersatzforderungen. Die Ansprüche für die 
Verluste Privater sollen, wie es heißt, durch 
die Lokalbehörde geregelt werden.

Nach den P h i l i p p i n e n  wird sich 
der amerikanische General Wheeler begeben.

Befehl erhalten, sofort abzureisen. 
Auch ist der Befehl zur Aufstellung von 
zehn Freiwilligen-Regimentern zum Dienste 
auf den Philippinen ertheilt worden.

Zu Ehren des Geh. Ober - Regierungs­
raths v. Knebel-Döberitz sowie des Regierungs­
raths Marschall v. Bieberstein, welche gegen­
wärtig den Betrieb der amerikanischen Lebens- 
versicherungs - Gesellschaften studiren, fand 
Donnerstag Abend in Ne w- Dor k  im Metro- 
politanklub ein Diner statt, bei welchem ein 
Schreiben des Präsidenten Mac Kinley ver­
lesen wurde, in welchem dieser sein Bedauern 
ausspricht, daß er dem Diner beizuwohnen 
verhindert ist, und weiter ausführt, es ge­
reiche ihm zum großen Vergnügen, den ver­
sammelten Gästen Grüße und Glückwünsche 
zu senden; er freue sich mit den Bürgern der 
Vereinigten Staaten und des deutschen Reiches 
über die zwischen beiden Ländern bestehende 
feste Freundschaft, welche, wie er glaube, 
nicht nur fortdauern, sondern beständig zu­
nehmen und gestärkt werden würde.

Nach den neuesten Meldungen aus 
P r ä t o r i a  kann eine ungünstige Wendung 
der Lage nicht mehr als wahrscheinlich 
gelten. Ein Telegramm von dort berichtet: 
Der Volksraad hat in geheimer Sitzung den 
von der Kapregierung und dem Oranje- 
Freistaate unterstützten Vorschlägen zu­
gestimmt, denen zufolge das Wahlrecht 
nach siebenjährigem Aufenthalt ertheilt 
werden soll, wobei die Naturalisirung 
fakultativ und für solche, welche vor 1898 
nach Transvaal gekommen sind, rückwirkend

sein soll. — Die Spannung, welche die Be 
völkerung in Athem gehalten hat» wurde durch 
das Ergebniß der geheimen Sitzung wesentlich 
gemildert.

Deutsches Reich.
Berlin. 7. Ju li 1899.

— Aus Bergen, 7. Juli, wird gemeldet, 
daß der Empfang des Kaisers an Bord des 
französischen Schulschiffes ein sehr sympathi­
scherer. Der Kaiser war begleitet von dem 
Kontreadmiral Frhrn. v. Senden, dem Bot­
schafter von Eulenburg und dem General 
von Kessel. Der Kommandant des französi­
schen Schiffes ließ mit bereitwillig gewährter 
Genehmigung des Kaisers am Großmaste die 
deutsche Kaiserstandarte hissen.

— Ihre Majestät dieMiserin, welche gegen­
wärtig zum Besuche ihrer Mutter, der 
Herzogin Adelheid, auf Schloß Gravenstein 
weilt, wird im Anschluß an diesen Besuch 
einige Tage hindurch mit ihrer Dacht 
„Jduna* an der schleswig-holsteinischen Ost­
küste Kreuzfahrten unternehmen und am 
11. n. Mts. mit Begleitung der in Kiel be­
findlichen drei ältesten Prinzen nach Berchtes« 
gaden reisen.

— Die Kaiserin Friedrich ist mit dem 
griechischen Krouprinzenpaar gestern Nach­
mittag in Bonn eingetroffen» wo sie vom 
Prinzen und der Prinzessin zu Schaum­
burg-Lippe empfangen wurden.

— Der Minister der öffentlichen Arbeiten 
Thielen begab sich heute nach Bad Gastein. 
— Staatsminister des Innern Frhr. von der 
Recke reiste heute auf zwei Tage nach Dresden 
und wird seinen Erholungsurlaub erst nach 
Schluß des Landtages nehmen.

— Frhr. v. Falkenhausen, königl. preuß. 
Gen.-Lt., beauftragt mit der Führung des 
württemb. (13.) Armeekorps, ist nach dem 
neuesten „Militär-Wochenblatt* zum komman- 
direnden General desselben ernannt.

— Der „Staatsanz.* veröffentlicht jetzt 
amtlich die Verleihung der Grafenwürde an 
den Staatssekretär des Auswärtigen AmteS 
Bernhart v. Bülow.

— Die Enthüllung des Berliner Bis« 
marck-Denkmals vor dem Reichstagshause 
ist für den 1. April des Jahres 1901 in 
Aussicht genommen.

— Auf eine Anfrage, ob und unter 
welchen Verhältnissen es gestattet sei, daS 
Mausoleum des Fürsten Bismarck zu be­
suchen, hat Dr. Chrysander in einem 
Schreiben folgendes mitgetheilt: „Der Zu­
tritt zur Grustkapelle hat dem Publikum bis­
her noch nicht freigegeben werden können 
(wegen mangelhafter Austrocknung des 
Baues u. s. w.). Nach erfolgter Freigabe, 
deren Zeitpunkt sich heute noch nicht be­
stimmen läßt, wird wegen des beschränkten 
Raumes stets nur eine geringe Zahl von 
Personen aus einmal hineingelassen werden 
können, es wird sich daher empfehlen, nicht 
zu zahlreich zu kommen. Einigen Vereinen 
ist, auf vorherige Anfrage, der Zutritt bis- 
her gestattet worden, doch auch nur in 
kleinen Gruppen auf einmal.

— Als Verwaltungschefs der neu er­
worbenen Inseln sind bestimmt: für die Ost­
karolinen in Ponape der frühere kaiserliche 
Richter im Bismarck-Archipel, Dr. Stahl, 
für die Westkarolinen in Dap der Sekretär 
Senfft, auf den Marschallinseln und für die 
Marionen in Saipan der Assessor Fritz, der 
durch einen längeren Aufenthalt in Süd- 
amerika der spanischen Sprache völlig 
mächtig ist.

— Die Verhandlungen wegen Wieder­
herstellung der Berliner Produktenbörse sind 
dem „Berl. Tagebl.* zufolge bis auf den 
Herbst vertagt worden.

— Zu dem Bergarbeiterstreik wird aus 
Herne gemeldet, daß bereits ein Theil des 
M ilitärs wieder nach der Garnison Wesel 
zurückgekehrt ist. Es herrscht vollkommene 
Ruhe.

— Das neue Infanterie-Gewehr der 
deutschen Armee, Modell 98, das längere 
Zeit in der Garde erprobt worden ist, hat 
sich nach jeder Richtung hin bewährt. Infolge­
dessen ist, wie eine militärische Korrespondenz 
berichtet, die Fabrikation des Gewehrs 
Modell 88 seit einiger Zeit bereits in den 
Militär-Gewehrfabriken vollständig eingestellt 
worden. Zur Zeit werden nur Gewehre 
Modell 98 gebaut, um mit diesen möglichst 
bald das ganze Heer zu versorgen.

— Nach einer im kaiserlich statistischen 
Amte gemachten Zusammenstellung betrug 
im Jahre 1898 im deutschen Reiche die 
Hopfenerntefläche 38 740 Hektar (gegen 
39525 Hektar im Jahre 1897). Die Ernte­
menge betrug 1898 21866 Tonnen (gegen 
23861 im Jahre 1897).

Hamburg, 6. Juli. Auf besonderen Wunsch 
des Kaisers ist der für September angesetzte 
Stapellauf des auf der Werft Blohm u. Voß 
im Bau befindlichen Linienschiffes auf den 
18. Oktober, den Geburtstag Kaiser Friedrichs, 
verschoben worden. Der Kaiser will dem 
Stapellaufe beiwohnen.



Barmen, 7. Juli. Wie die „Westdeutsche 
Zeitung- berichtet, hat der verstorbene Rentier 
Hugo Hoesch nahezu eine Million Mark zu 
guten Zwecken vermacht.________________

Provinzialnachrichten.
Culm, 7. Ju li. (Die Liedertafel) unternimmt 

am Sonntag eine Fahrt zu dem Schwerer 
Sängerfest. an dem. sich die Sänger aktiv be- 
theiligen werden. Die Wagen fahren um 2 Uhr 
von Scheidler's Restaurant ab.

Schwetz, 7. Ju li. (Schlachthausbau.) Das Jahre 
lang geplante und m diesem Frühjahre in Angriff 
genommene Schlachthaus ist gestern in feierlicher 
Weise gerichtet worden.

Granden;, 6. Juni. (Nur gute Leser) scheint 
die „Gazeta Grudziaska" zu haben, denn nachdem 
sie über einen Ehemann aus der Gegend von Neu­
mark berichtet, der seine junge Frau krank ge­
schlagen, fügt sie hinzu: Es versteht sich von 
selbst, daß der zärtliche Ehegatte nicht Abonnent 
der „Gaz. Grudz" ist!

Elbing, 6 Ju li. lZur Herstellung muster­
hafter Düngerstätten) hat die Landwirthschafts- 
kamwer den Besitzern Winkler - Rückenau, Klatt- 
Pr.-M ark und Kühn - Gr.-Stoboh Prämien von 
je 30 Mark bewilligt.

Elbing. 7. Ju li. ( In  der Ostsee ertränkt) hat 
sich bei. Kahlberg in der Nacht zu Donnerstag ein 
"*Ü"lein v. O. Die Dame wohnte im Kurhause

W-LK L- L - K
(Neukrug) an den Strand gespült und von einer 
Frau, die nach Ben,stein suchte, aufgefunden. I n  
ihrer Hmterlasienschaft fand man außer einem 
Reisekoffer einen Brief, der an ihre» Bruder, den 
Gutsbesitzer v. O. in Prostken bei Lhck in Ost­
preußen. gerichtet ist. Die Dame war etwa 
vierzig Jahre alt und litt anscheinend an Schwer­
mut-.

Pr.-Stargard, 5. Ju li. (Der Bau eines Reichs­
bankgebäudes) schein nunmehr am hiesigen Orte 
gesichert. Als Platz ist der jetzige Fabrikplatz des 
Maurer- und Zimmermeisters Scheidler hierselbst 
m der Bahnhofstraße gegenüber der Post in Aus­
sicht genommen worden. Die Ausführung der 
Beinarbeiten soll demnächst Herrn Sck. übertragen 
werden. Der Bau wird 1900 in Angriff genommen.

Manenburg, 5. Ju li. (Einen hochinteressanten 
Fund) machte dieser Tage der Todtengräber in 
Wlllenberg auf dem dortigen Kirchhofe. E r fand 
daselbst nämlich ca. 1'/, Pfund russische und 
schwedische Silbermünzen aus den Jahren 1620 
bis 1640. Jedenfalls in Unkenntniß. daß er den 
Fund der Ortsbehörde abliefern müsse, brachte er 
die Münzen nach hier und bot sie dem Händler 
Herrn Rosenthal zum Kauf an. Derselbe lehnte 
jedoch den Ankauf ab und setzte den betreffenden 
Amtsvorsteher davon in Kenntniß, welcher dann 
die Münzen Herrn Baurath Steinbrecht vor­
zeigte, durch dessen Bermittelung der interessante 
Fund jetzt ins Provinzial-Museum zu Danzig ge-

Danzig, 8. Ju li. (Der Oberpräsident von 
Posen). Frhr. v. Willamowitz-Möllendorf hat in 
Brosen Badeaufenthalt genommen.

Aus. der Provinz, 7. Ju li. (Bewilligung einer 
Geldbelohnuug.) Dem Äureaugehilfen Brauer in 
Baumgarth ist vom Reichs-Postamt in Anerkennung 
des bei dem Brande des Posthauses in Baumgarth 
bei dem Bergen der Postsachen bethätigten Eifers 
eine Geldbelohnung von 25 Mark bewilligt worden

Liebemühl. 6. Ju li. (Ein grausiger Fund) 
wurde in dem Hause des Rentiers W. gemacht, 
M sm  man die seit einigen Tagen verschwundene 
Wittwe Kloscht als bereits in Verwesung über- 
Mangene Lerche in ihrem Bette entdeckte. Das 
Gesicht war von Insekten erheblich entstellt.

Taprau, 6. Ju li. (Born Blitz erschlagen) wurde 
in Waldhaus Eiche» der Forstivart Podlaslh, als 
er während eines Gewitters vor die Thüre trat.

Geständniß ab. welches de» früheren Verdacht in 
allen Punkten bestätigt.

Bromverg, 5. Ju li. (Ein Einbrecherpaar. Mann 
und Frau) wurde gestern in Wirsitz verhaftet. 
Diese führten einen großen Reisekorb bei sich, in 
welchem man eine Menge goldener Schmncksachen 
und erngeschmolzenes Gold im Werthe von ca. 
20000 Mark vorfand. Das Spitzbubenpaar gab 
an. aus Kopenhagen zu sein und Pelka zu heißen;
es wurde jedoch festgestellt, daß der Mann aus 
Mieczkowo jenseits der Netze stammt.

Posen. 7. Ju li. (Herr Erzbischof Dr. v. Stab- 
lewski) wird sich. dem Vernehmen des „Dziennik" 
nach. demnächst nach dem Bade Cndowa in Schlesien 
begeben, um seine angegriffene Gesundheit wieder­
herzustellen.

Posen. 5. Ju li. (Nicht blos deutsche Ritter­
güter) sind in letzter Zeit zu wiederholten Malen 
in polnischen Besitz übergegangen, sondern auch 
deutsche Bauerngüter. Im  Kreise Schrimm, wo 
in den 80 er und Anfang 90 er Jahren der polnische 
Grundbesitz sehr schnell zusammenschmolz, macht 
sich neuerdings eine gegentheilige Bewegung zu 
gunsten des Polenthums bemerkbar. I n  den 
letzten Wochen sind von der polnischenParzellirungs- 
bank in Posen und von drei polnischen Bauern in 
und um Schrimm vier größere deutsche Bauern 
Höfe aufgekauft worden.

Usch. 6. Ju li. (Ausgewiesen.) Der österreichische 
Unterthan. Glashütten - Direktor Hawranek in 
Usch. geboren am 30. Mai 1160 in Raudnitz in 
Böhmen, ist vom 15. August d. I .  ab des Landes 
verwiesen worden.

WMMZ
Mannschaft statt. Die Weiherede hielt General- 
Superintendent v. Braun. Im  Anschluß an die 
Grundsteinlegung versammelten sich die Festtheil- 
nehmer im Thiergarten zu einem von der Alt- 
städtischen Gemeindevertretung gegebenen Früh­
stück. Während der Tafel theilte der Oberprästdent 
Graf Bismarck mit, daß er als Vorsitzender des 
Komitees sich erlaubt habe, folgendes Telegramm 
an Ih re  Majestät die Kaiserin und Königin nach 
Schloß Gravenstein abzusenden: Euer Majestät 
melden wir ehrfurchtsvoll, daß die Grundstein­
legung für die Königin Luise-Gedächtnißkirche so­
eben bei herrlichem Sonnenschein nach ergreifen­
der Weiherede des Generalsupermtendenten Braun 
stattgefunden hat. Gott wird m Gnaden eine

hierfür die Gefühle unverbrüchlicher Treue und 
Anhänglichkeit zu Ihren F ü ß en  legen das Bau- 
komrtee. gez. Graf Bismarck. Oberprästdent.

Königsberg, 6. Ju li. (Meineids-Prozeß.) Die 
Anklagesache gegen die beiden Frauen Pusch und 
Ziegrahn wegen wissentlichen Meineides wird m 
dieser Schwurgerichtsperiode nicht mehr zur Ver­
handlung kommen, da die Untersuchung noch nicht 
Wendet E . I n  dem bekannten Mordprozeß Rosen- 

beide aus. daß sie an dem Mordabende 
Lokken»!^» von keiner Gardine verhängten

eines'Verbrechens) meftet die Entdeckung 
Dezember 1891 wurde in der ^
der Forstaufseher Kometat M -W ^er Forst

rkek'SM
wärts wohnender Losmann. zu ermitteln und 
festzunehmen. Leider ist es dem Sauptthäter ae- 
lnngen. bei seiner Verhaftung durch Selbstmord 
(Vergiftung) sich dem irdischen Richter zu ent- 
ziehen- Einer der Verhafteten legte ein offenes

Lokalnachrichten.
Tborn, 8. J u li  1899.

— ( P e r s o n a l i e n b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Ernannt: Stationsvorsteher zweiter Klasse Witte 
in Konitz zum Stationsvorsteher erster Klaffe; 
Bahnmeister-Aspirant Schmelter in Danzig zum 
Bahnmeister-Diätar: Packmeister Klein in Konitz 
UM Zugführer — Versetzt: Stations - Diätar 
Broge von Briefen nach Friedeberg N.-M. 
m , -  l S t a d t v e r o r d n e t e n - E r s a t z w a h l . )  
Wlrweisen hiermit auf die am nächsten Montag 
stattfindende Stadtverordneten - Ersatzwahl der 
zweiten Wählerabtheilung noch besonders hin 
Der Wahltermin beginnt um 10 Uhr und dauert 
nur bis 1 Uhr Mittags.

— ( W a h l  d e s  s t ä d t i s c h e n  O b e r -  
f ö r s t e r s . )  Um die durch den Weggang des Herrn 
Oberförsters Bähr erledigte städtische Oberförster­
stelle sind einige vierzig Bewerbungen eingegangen. 
I n  der vorgestrigen Magistratsfitzniig wurde aus 
der Reihe der Bewerber der königliche Forst- 
Assessor Herr L ü p k e s  aus Niederhalbach bei 
Neuhof, Kreis Fulda. zum städtische» Oberförster 
gewählt.

— ( S e i n  b v j ä h r i g e s  M e i s t e r j u b i l ä u m )  
begeht am künftigen Dienstag der jetzt in Berlin 
bei seinen Kindern lebende Schuhmachermeister 
August Bader, ein Angehöriger der Thorner Schuh­
macher-Innung. der noch immer seiner Anhänglich­
keit an die hiesige Innung dadurch Ausdruck 
giebt, daß er nach wie vor die Beiträge für dieselbe 
entrichtet. Die Thorner Schuhmacher-Innung 
hat aus diesem Anlaß bei dem hiesigen Lithographen 
Herrn Wagner einen von demselben geschmackvoll 
hergestellten Ehrenmeisterbrief anfertigen lassen, 
und wird denselben dem Jub ilar zu seinem Ehren­
tage übersenden. Der Ehren-Meisterbrief lautet: 
„Unserem geehrten Kollegen, dem Schuhmacher- 
meister Herrn August Bader, widmet die Schuh­
macher-Innung zu Thorn dieses Gedenkblatt zn 
seinem fünfzigjährigen Meister-Jubiläum in treu 
brüderlicher Liebe und Anerkennung." — Von den
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einer das sechszigjahrige begehen können.

— ( B e s t e u e r u n g  a u s l ä n d i s c h e r  G e -

^Zentralstelle für' Vorbereitung "von Handels^r- 

melw>nn-n*-«!E^indet. und nimmt dazu An-

s.-/Sd'.LL «
bahndienst rst nun endlich verwirklicht worden. 
Danach hat man die Trennung der Laufbahn der 
Bureaubeamten von der der Abfertigungs- und 
Statronsbeamten vollständig beseitigt. Es giebt 
§-bwnach künftig nur noch Eisenbahnassistenten an

L -  L " L

-? « -" N - K  3 " « » »  di< S ä » » » » ,
k r  sipr. P r o v i n z i a l - S c h ü t z e n »  

den Eisenbahn - Direktionen 
m M babn E  Z der Marienburg-Mlawkaer 
«»«Ä si^i-b-nL ^^ 'U .E rung  des Besuches des A w ^ sM eß en s m Thorn für den 22. und
A « Z " -M .d L S ^

der Giftigkeit bis 26. J u li  ein- 
schfteßllch ausgegeben werden, sowie die Benutzung 
des von Graudenz am 23. J u li  d J s  8 Ubr 
35M in morgens abgehende/Sonderzuges ist 
nicht blos fur Schutzen sondern a l l g e m e i n  
angeordnet bezw. gestattet.

-  ( L u r u s P f e r d e m a r k t B r i e s e n . )  Das P ro­
gramm des am 18 und 19. d. M ts. in Briesen 
stattfindenden I.Lnxuspferdemarktes. der mit einer 
am 20. d. Mts. abzuhaltenden Lotterie verbunden 
ist. lautet wie folgt: 18. J u l i :  Von 9 Uhr ab 
Ankanf der für die Lotterie bestimmten 47 Reit- 
und Wagenpferde durch die Ankaufs-Kommission. 
-  19. J u l i :  Von 9 Uhr vormittags ab: P rä- 
miirung von Pferdezuchtmaterial; 1 Uhr: Vor­
führung der prämiirteu Pferde; 2 Uhr: Vor­
führung der für die Lotterie angekauften Pferde. 
4 Uhr: Festessen im Hotel „Schwarzer Adler" 
(Preis des Gedeckes 3.50 Mark.)
. — (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  wird auf
der Rennbahn Culmer Vorstadt das -weite dies- 
lahrlge R a d w e t t f a h r e »  abgehalten, mit de«

ein Preis Korso verbunden ist. — Die Ortsgruppe 
Thorn des deutsch-nationalen Sandln,,gsgehilfen- 
Verbandes begeht morgen ihr Sommerfest mit 
einer Dampferfahrt nach Gurske und einer 
Schlußfeier im Ziegeleipark.

— ( V i k t o r i a - T h e a t e r . )  Die hübsche 
Märchenpoffe „Der Struwelpeter" von Dr. Braun, 
welche am Sonntag Nachmittag zu kleinen Preisen 
gegeben werden soll. ist ganz dazu geeignet, die 
großen und kleinen Theaterbesucher auf's beste 
zu unterhalten. Abends 8 Uhr kommt die vorzüg­
liche Gesangsposse „Bummelfritze" zur Aufführung. 
Das lustige Stück hat in Berlin sowie in allen 
größeren Städten viele Wiederholungen erlebt und 
ist noch jetzt eines der beliebtesten Repertoirstücke 
jeder Bühne. Freunde eines gesunden Humors 
finden am Sonntag die beste Gelegenheit, sich ganz 
ausgezeichnet zu unterhalten.

— (Zu dem  g e s t e r n  g e m e l d e t e n  U n -  
f a l l i n S e h d e )  wird berichtigend mitgetheilt, 
daß zwar eine Lokomotive nebst Tender entgleist, 
jedoch kein Menschenleben weder umgekommen 
noch überhaupt gefährdet gewesen ist.

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— ( Bon  der  Weichsel . )  Der Wasserftand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 2,26 Meter 
über 0. Windrichtung NW. Angekommen find 
der Kapitän Ulrich. Dampfer „Wilhelmine" mit 
1000 Ztr. diversen Gütern, von Königsberg nach 
Thorn; die Schiffer I .  Wosikowski. Kahn mit 2000 
Ztr., A. Scholla. Kahn mit 1800 Ztr.. beide mit 
Getreide von Nieszawa nach Danzig; A. Tietz, 
Kahn mit 1700 Ztr. Kleie, von Warschau nach 
Thorn. Abgefahren ist der Schiffer W. Klepsch, 
Kahn mit 2500 Ztr. Melasse, von Thorn nach 
Wolfertshafen.

Nach telegraphischer Meldung betrug der 
Wasserftand bei Wa r s c h a u  gestern 2.57 Meter, 
heute 2.51 Meter.

-  ( E r l e d i g t e  Schul s t e l l en . )  Stelle zu 
Rosenau, Kreis Rastenbnrg. evangel. (Meldungen 
bei dem Patron der Schule, Reichs- und Ober- 
Burggraf zu Dohna in Finkenstein.) Neu errichtete 
Stelle zu Ottowitz. Kreis Thorn. evangel. (Kreis- 
schulinspektor Dr. Thunert zu Culmsee.) Haupt- 
Lehrerstelle an der katholischen Mädchenschule in 
Culmsee, kathol. (Kreisschnlinspektor Dr. Thunert 
zu Culmsee.)

Mannigfaltiges.
(Schreckliche B l u t t h a t  e i n e r  W a h n ­

s innigen. )  Freitag früh wurde im Hause 
Orangenstraße 2» in Charlottenburg die Frau des 
bei Siemens und Halske beschäftigten, seit zwei 
Monaten geschäftlich verreisten Monteurs von 
Snlkowski mit ihren drei Kindern todt aufgefun­
den. Die Frau hatte die Kinder mit einem Rasier­
messer getödtet und dann sich selbst umgebracht. 
Die That ist anscheinend im Wahnsinn verübt 
worden.

(Vom Zuge  ü b e r f a h r e n . )  Auf dem Ost­
bahnhose in Hanau ist der Stationsasststent Vogel 
von einem einfahrenden Zuge überfahren und ge­
tödtet worden.

(Großfeuer . )  Die bekannte Falkenfteiner 
Kuranstalt bei Frankfurt a. M. wurde Donnerstag 
früh durch Großfeuer theilweise eingeäschert. Die 
Kranken wunden sämmtlich gerettet.

(Bon E u r o p a  n a c h Ame r i k a  i n3Tagen. )  
Sobald die neue Fahrlinie eröffnet ist, welche von 
der Westküste von Irland  südlich über Neufund­
land gehend, die Seereise auf 1500 Meilen ver­
kürzt. wird es möglich sein. die Reise auf Schnell­
dampfern in drei Tagen zurückzulegen. Das Unter­
nehmen wird von der englischen Regierung sowohl, 
wie von der kanadischen finanziell unterstützt.

( V e r u r t h e i l u n g . )  Der Stadtbau­
meister Schoenherr wurde von der Oppelner 
Strafkammer zu anderthalb Jahren Gefängniß 
verurtheilt, weil er durch ungehörige Be­
lastung des Hängegerüstes beim Neubau der 
höheren Töchterschule in Breslau den Ein­
sturz des Gerüstes und den Tod von vier 
Menschen herbeigeführt hatte.

( I n  e i n e m A n f a l l e  von  G e i s t e s ­
s t ör ung)  stürzte sich Mittwoch Abend die 
Frau eines Eisenbahnarbeiters in der Nähe 
von Frankfurt am Main bei Niederrad mit 
ihren drei Kindern in den Main. Die Frau 
und das jüngste Kind ertranken; die beiden 
anderen Kinder wurden gerettet.

(Durch d a s  U e b e r h a n d n e h m e n  
des  O p i u m l a s t e r s )  wird die öffentliche 
Meinung New-Aorks ernstlich erregt. Am 
Sonntag wurde Mr. Fox Leonard, der be­
kannte 24jährige Millionär und Erbe des 
Furbank'schen Vermögens, in einer Opium- 
höhle in der 39. Straße im berüchtigten 
Tenderloindistrikt todt aufgefunden.

( S e c h s f a c h e r  M o r d . )  Das amerika­
nische Konsulat in Rio de Janeiro meldete 
der Regierung, daß drei Engländer und drei 
Amerikaner, die das Innere Brasiliens im 
Interesse eines Kautschuksyndikats erforschten, 
unweit des Linguflusses von Sinas-Zndianern 
ermordet worden sind.

Ein Hilfeschrei aus Sylt.
Um 3 Uhr morgens würd' ich wach — wekl's

r e g n e t .
Um 6 Uhr tröpfelt's auf dem D a c h -e s  regnet .  
Um 7 Uhr dasselbe Bild — es r e g n e t !
Um 10 Uhr ruf' ich angsterfüllt: es r e g n e t !
Um 11, um 12, ach immer noch: es r e g n e t !  
Ach. wär' ich in der Heimat doch. wenn's

r e g n e t .
Um 1 durchnäßt bis auf die Haut. weil's r egne t .  
Man trostlos auf zum Himmel schaut, der

r e g n e t .
Der Landmann freut sich sicherlich, weil's r e g n e t .  
Der Badegast ist ärgerlich, wenn's r e g n e t .
O lieber Gott, laß enden doch den Regen,
Das Wasser steht drei Tage noch auf allen Wegen. 
Man wird bei dieser Regenflut ja ganz vernagelt. 
Der Himmel d'rauf ein Wunder thut: „es

h a g e l t ! "

Neueste Nachrichten.
Bergen (Norwegen), 8. Juli. Gestern 

Abend weilten der Kommandant, die Offi­
ziere und einige 60 Kadetten des französi­
schen Schulschiffes „Jphigenie" zu einem ge­
meinsamen Feste mit den deutschen Kadetten 
als Gäste an Bord der „Hohenzollern".

Paris, 7. Juli. Der bisherige Militär- 
gouverneur von Paris General Zurlinden 
soll, wie gemeldet wird, demnächst den Ober­
befehl über das XVIII. Armeekrorps er­
halten. — Der Kriegsminister General 
Aallifet ersuchte den General Julliard um 
Aufklärung über den von ihm gelegentlich 
der Versetzung des Obersten Saxe aus 
Rennes erlassenen Tagesbefehl.

Madrid, 7. Juli. Der Oberste Rath für 
Krieg und Marine fällte heute das Urtheil 
in dem P r o z e s s e  wegen des Verlustes des 
Geschwaders des A d m i r a l s  C e r v e r a .  
Letzterer sowie alle Kommandanten wurden 
f r e i ge s p r oc he n .

London, 8. Juli. Hier eingetroffenen Nach­
richten zufolge ist auf Mauritius die Beulen- 
pest ausgebrochen.

Belgrad. 7. Ju li. abends. Der Führer der 
Radikalen, Paschic. wurde heute früh in Pozarevac 
verhaftet und unter starker Bedeckung hierher 
gebracht. Im  Laufe des Tages wurden noch 
einige Mitglieder der radikalen Parrei verhaftet.

New-Hork, 7. Juli. Eine Depesche aus 
Austin (Texas) besagt: 1000 P e r s o n e n ,  
welche vor der Ueberschwemmung auf eine 
kleine Anhöhe, drei Meilen von Sealy ge­
flüchtet waren, gingen dem H u n g e r t o d e  
entgegen, mit Hunderten von Stück Vieh zu­
sammengedrängt. Viele seien den Schlangen­
bissen erlegen.

verantwortlich sür den Inhalt: Heinrich Wartman» in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
8. Ju li 7. Ju li

216- 216-
215-90 215-80
169-70 169-70
90-25 90-25

100-10 100-20
99-70 99-60
90-20 90-20
99-20 99-75
86-60 86-70
97-10 97-20
97-30 97-10

102-10 102-
— 100-50

2 7 - 2 7 -
94-60 —
9 1 - 9 1 -

197- 196-50
201-60 199-70
126-80 126-80

80-20 80»/.

41-50 41^50

Tcnd. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/, -/, .
Preußische Konsols 3'/,"/» .
Deutsche Neichsanleibe 3°/o .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/„
Westtzr. Pfandbr. 3°/« neul. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/v „ .
Posener Pfandbriefe 3'/»"/« .

.  „ 4°/o . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/°
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rumän. Reute v. 1894 4°/» .
Diskon. Komma,ldit-Autheil«
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/»

Weizen: Lokoi» NewhorkOktb.
S p ir i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskout 4'/, PCI.. Lombardzinsfuß 6V, vLt. 
Privat-Diskont 3V« VCt. Londoner Diskont 3 PCI.

B e r l i n .  8. Ju li. (Spiritnsbericht.) 70 er 
41.50 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter. __________

K ö n i g s b e r g .  6. Ju li. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr — Liter. — gek. — Liter. Tendenz: 
linverändert. Loko 41,20 Mk. Gd.. Ju li  41,00 
Mk. Gd.. August 41.30 Mk. Gd.. September 41.20 
Mk. Gd. __________

Berlin. 8. Ju li. (Städtischer Centralvieh- 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

aufstanden: 3566 Rinder. 1130 Kälber. 15105 
Schafe. 7509 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in P f ) :  Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 61 bis 66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 57 bis 60; 3. mäßig genährte mnge 
und gut genährte ältere 50 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 46 bis 49. — Bullen: 1. voll 
fleischige, .höchsten Schlachtwerths 57 bis 63; 2.

höchsten Schlachtwerths — h is —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 56; 3. ältere.aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 48 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis. 46. - -  
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmllchmast) 
und beste Saugkälber 68 bis 71; 2. unttlere 
Mast- und gute Saugkälber 62 bis 67; 3. geringe 
Saugkälber 57 bis 60; 4. altere, germg ge­
nährte Kälber (Fresser) 44 bis 50^ — S c h a f e :  
I. Mastlämmer und lungere Masthammel 53 
bis 60; 2. ältere Masthammel 52 bis 56; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
48 bis 50; 4. Holsteiner Niederungsschafe(Lebend- 
gewicht) — bis —. — Schw e i ne  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/- .Jahren 46-47 Mk.; 2. Käser -  Mk.; 
3. flerschrge 45-46 ; 4. gering entwickelte 43-44; 
,. Sauen 40 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Der Rindermarkt verlief ruhig 
und wurde bei weitem nicht geräumt.. — Der 
Kalberhandel gestaltete sich ziemlich glatt. — Bei 
den Schafen war der Geschäftsgang schleppend unk 
gedrückt, es bleibt erheblicher Ueberstand. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig, und wurde geräumt. 
Schwere fette Waare erzielte die notirten Preise 
nicht.__________________________

10. Ju li:  Sonn -Aufgang 3.51 llhr. 
Mond-Aufgang 6.40 Uhr. 
Sonn -Unterg. 8.18 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.08 Uhr.



Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt 

Wechseldarlehne z. Z t. zu 5V . <V° 
aus. ..

T h o rn  den 6. J u l i  1899.
Der Svarkaisen-Vorstand.
Bekanntmachung.

Die im  J a h re  1899 auf dem 
Schießplatz Thorn  wiederge­
fundenen Sprengstücke au s  Fuß- 
A rtillerie-M nninon, bestehend in 
ungefähr

59V kx. Schmiedeeisen.
35VV0 .  S ta h l.
40000 .. B lei.

3000 „ Zink.
9000 „ Messing und 
8000 ,  Kupfer 

sollen verkauft werden. B ietungs- 
term in ist auf Donnerstag den 
20. d. M ts . vorm ittags 11 U hr 
im  Geschäftszimmer der Schieß­
platz-Verwaltung Thorn anbe­
raum t. DieBerkaufsbedingungen 
können hier eingesehen oder gegen 
Entrichtung von 0,75 M ark  von 
hier bezogen werden.

Schießplatz -Verwaltung 
______ Thor«._______
Zwangsversteigerung

Dienstag den 11. d. M ts. 
vorm ittags 10 Uhr 

werden w ir vor der Pfandkam m er 
am  hiesigen Kgl. Landgerichte:

5 Ballen Stnbenlänfer, 
einen Posten Herrenhüte 
und Mützen, Kinderkcider, 
4 Dtzd. Handtücher, Wäsche, 
2 Sophas, Tische, Stühle 

zwangsweise, sowie 
1 Flügel, 1 Schuhmacher- 
u. 1 Schneider-Nähmaschine 

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

_______Gerichtsvollzieher.______

Zch verreise
tis zu 1 ÄWsl l. K,
v r .  M a l p s ,
Privatunterricht

in alten Sprachen,
W «

für alle Klassen ertheilt

^  I L » « i v 1 o S ,
evangel.-lu th . H ilfsp red ig e r,

b in  Wtgkj.
V, Meile von Thorn, mit ca. 30 
M orgen gutem Acker und Wiesen, 
gutem In v en ta r  und voller Ernte, 
ist sofort zu verkaufen. Nähere Aus­
kunft ertheilt Uhrmacher L runnsslck , 
Thorn, Neustädtischer Markt 12.

GelegechiiÄiif.
Billig und gnt.

Wegen Aufgabe meines Geschäfts 
werde ich mein

großes Lager von
M j W t M im k s M s
ferner verschiedene Möbelstücke, 
Porzellangeschirr, alles in großer 
Anzahl,
Dienstag den 11. d. M ts.

vormittags von 10 Uhr an 
in meiaem Saale gegen sofortige 
Zahlung meistbietend verkaufen.

Hotel „Mnsenm".

norzugunieii

T i l s i t »  Käse
in Postkolli pro Pfund 25 P fg . 
größere Posten billiger, hat abzu­
geben. n u r  gegen Nachnahme. 

Molkerei Kl. Banmgart, 
bei Nikolaiken Westvr.

Eiserne Ständer
zu Gartentischen geeignet, billig zu 
v e r k a u f e n .

KpolSkoM SItt, Culmerstr. 5, l.

kiiieii Lehrling
und

einen Laufburschen
sucht

k » .  S o i ' ^ o v v s l r i ,
M ö b e l f a b r i k .

" » M -  Kiichp von soaleicv für mein 
Restaurant ein junges anständiges

Mädchen
von angenehmen! Äußeren.

Gasthaus „Hohenzollern".
J n h .  l-sn g o  zu Podgorz.

VolksKartv«.
Sonntag , 9 .  J u l i ,  « . nachfolgende T age

großes Volksfest
»  I »  V » 8 « 1 v 1 v 8 v .

V on 4  Uhr nachmittags ab
G ro ß es G arten  - Doppelkonzert

ausgeführt von der gesammten Kapelle des Pomm. P ionier-Batls. N r. 2 
unter persönlicher Leitung ihres M u sikdirigenten Hern « a r t t g .

Auf vielseitiges Verlangen: Auftreten des weltberühmten
Ungar. Aqlophon-Nirtu-s-n S-rrn Lveor tm Uational-Kostüm. 

Unter anderem sind im Programm Fanfaren-Trompeten 
hervorzuheben.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
P a u l  Z e l iu lr .

Gefchäftseröffnnng. d
L l L s a v s t v s t i 7 .  I C i » .  4

ein

r  »M es, chiklirg. M  Bllil-llgeil
s  K M a t t

8
eröffne. Säm m tliche in  diesen Fächern vorkommende 
R eparaturen  führe ich bei billigster P re isn o tiru n g  in  
meiner Werkstätte aus.

M eine lan g jäh rig e  Thätigkeit befähigt mich, allen 
an mich gestellten Anforderungen gerecht zu werden. 
Besonders werde ich es m ir angelegen sein lassen, das 
V ertrauen der mich gütigst beehrenden Kundschaft durch 
streng reelle, zuvorkommende Bedienung zn erwerben und 
zu erhalten. Ganz besonders empfehle ich mich den 
H erren Aerzten.

M ein Unternehmen dem W ohlwollen des verehrten 
Publikum s bestens empfehlend, zeichne

Hochachtungsvoll
L L a x  H V a r t ! » .

rvakimeittalmn
d  Hilf ittr Tlrnnrpr Rl»»ii»Kolli» ssnlmernarkadi

Z 
G

R « s s ZsoldäM

8

r
D

G ÜDl

aus Juowrazlawer Saale
werden von A M "  heule "WW ab verabfolgt.

W . K o k lt e s tk f 's  Badklttlstalt,
___________________  B aderstraße______

GEmpfehle mein großes Lager hochfeinerW- M KMiNW. 8
W

sowie e le g a n te r  ________  M

8 Skldstfohrkk. 7°
Kestellungen auf Wagen jeder A rt werden solide und §  

F I  reell ausgeführt. DZ
M  R e p a ra tu re n »  sowie A nflack ireu  alter Wagen sauber, 8 Z  
M  schnell und b i l l i g  in der Wagcnfabrik. «3

L'oriiZproeii- 
^N8ed1u88 

Xr. 9

^6x1181)16011- 
^«86»lll188 

^ r .  9E m t s v  A c k e r m a n n
T h o r « ,  P latz am Kriegerdenkmal.

Znr diesjährigen Sausalso» 
halte bei billigsten preise» stets am Lager: 
Portland-C em ent
Gelöschten K alk

S ilu ck k n llr
Ä o h rg rw rb e

G ips
V iehtröge

rhilll- KiiikiltrHrtü
T hon- ,,„d  Z em en tk rippen

C h a m o lle stL in e
A sp h a lt

Dachpappen
I s o l r rp la l t r n

Tpi>- «ist K«t»tsl!est«
Kackrofenfliesen
Theer
Klebemasse

C a r b o l in e n m  
Dachpfannen 
U ä g e l

und alle sonstige» Baum aterialien.
Ku8tav /lekermann, Banmaterialien-Geschäst.

M r

S t o L t z v r v r
eröffnet D ir .  6 .  v s n N s e r t t 's  An­
stalt, D resden-Loschw itz, i. D an z ig , 
Fleischergaffe 79, einen Kursus. Auf­
nahme bis 17. J u l i  täglich.

Prospekt gratis.

z « „ " " " 'empfiehlt___________ K ix in s s .

kin junger Munn
sucht volle Pension. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle d. Zeitung,

Mt U.«. ki«e kl. Kchmnii
zu vermiethen. « li-su t,

Hundestraße Nr. 2.

Wt Blllljljiilittlil Skschl.
6 .  k>v1ing'L M m .
Tüchtige

Klempnergefellen
sowie einen L e h r lin g  verlangt

S t r o k l s u ,  Covvernikusstr. 15.

E ine W ohnung
im I. Stock von 5  Z im m e rn  und 
eine Wohnung im II. Stock von 2  
Z im m e rn  nebst Z u b e h ö r  vom 
1. Oktober zu vermiethen.

I 'o u f s l ,  Gerechteste. 25.
Eine Wohnung

best. aus 3 Zimmern, Kab., Küche 
und Zubehör, sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerstraße 18._____
M . Z im . z .v . C o p p e rn ik u ss tr.2 4 ,1 .

A k SF §/s/-
S o i r n t s S  Ä S »  D .  « 5 u 1 !  1 8 8 9 .

ausgeführt von der gesanimten Kapelle des Infanterie-Regim ents von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unwr persönlicher Leitung des Stabshoboisten

Ansang 4  Uhr nachm. — Ende gegen 10 Ukr
E intrittspreise:

I m  V o r v e r k a u f  in den Zigarrenhandlungen von V u ^ n s k r ,  
Breitestrabe, und E IüeL m auv - L»1i8L1, 
Altstadt. M arkt, A rtushof:
Einzelperson 20 Pfg.
Familie (3 Personen) 40 „

A n der K asse: Einzelperson 25 „
Familie (3 Personen) 50 „
Kinder unter 12 J a h r . 10 „

Von 7  Uhr abends ab S c h rrit lb itte ls  zu 15 Pfg.

Wahrend -es Concerts: 8 - M l l  litt M llsglltllillk .
F ü r g u te  S p e is e n  u n d  G s t r ä n k r  sowie p r o m p te  B e d ie n u n g  

ist bestens gesorgt. Der Oekonom - e s  Ziegeleiparks:
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 6. 8pieoker.

S on n tag  den 9 .  J u l i  1 8 9 9 :
2. Groszes internationales

-nf der Thorner Rennbahn, Cnlinkrvorstadt Gnnsttzli)
verbunden mit

L . ^ I ' G Z K - L O L ' K « » .

Nachmittags 2 Uhr:
E «  G vo fzer  P r e i s - K o r s o .  ««««

Nachmittags 3 Uhr:Internationales M u -M r e n .
Während des Rennens:

G r o ß e s  A l i l i t ä r - G o n c e r t
ausgeführt

von der Kapelle des Infanterie-Regim ents Nr. 176 unter persönlicher Leitung 
ihres Kapellmeisters Herrn S o r m s n n .

Kassel,öffmmg LV2 U hr. B e g in n  des R e n n e n s  3*/, U hr.

Preise der Plätze:
I m  V o rv e rk a u f :  Tribüne (nummerirt) 1,75 Mk., Sattelplatz 1,25 Mk., 

1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Stehplatz 25 P f. Vorverkauf bis 
S o n n t a g  den 9. J u l i  mittags IV , Uhr iu dem Zigarrengeschäst des 
Herrn P. vu327U8ki, Breitestraße.

N n  d e r  T a g e sk a s se : Tribüne (nummerirt) 2 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 
1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 P f. Zwei Kinder unter 
10 Jah ren  auf ein B illet; für die nicht nnmmerirten Plätze sind auch 
besondere Kinderbillets zu halben Preisen zu haben.
Von IV , Uhr stehen 2 Kremser und Leiterwagen auf der Esplanade vor 

dem Culmer-Thor zur F ahrt nach der Rennbahn zur Verfügung.
D roschken tarif  z u r  R e n n b a h n : Person 70 Pf., 2 Pers. 60 Pf.,

3 —4 Personen 1,20 Mark.
Alles nähere in den Plakaten rc.
Ua-fahrer-verein „M eil"  zu Thorn.

M e n k k L a i L M c k s i ' .
Jeden Sonntag:

nachmittags von M K " 5 Uhr ^UilterhstltmgsMfik
im —

mit nachfolgendem
Tanztranzchen.

Enlree 10 Pf.

„HchilzollerilMk"
(Schießplatz). 

Sonntag den 9. Jnli d. J s .  
Ö I - O S S S S

kxtru-S!i!itüi'-(!0k!M
voll der Kapelle des Fuß-A rtl.- 
R egts. v- L'mger lOstpr.) N r. 1 

aus Königsberg i./P . un ter 
Leitung des kgl. Stabshoboisten

6. M s le k s r t.
Infaag 5 llhr. Liatriit üPerson 25 pf.

Z u  zahlreichem Besuch laden 
ergebenst ein
Äelelitzi't. ,V. 8e!>illr.
Ka8ltiau8 kuäalr.

Jeden Sonntag:
Tanzkränzchen.
E s ladet freundlichst ein

Freundlicher Garten,
vorzügl. Kegelbahn

zur gefälligen Benutzung.
Die von mir gegen den 

Besitzer Herrn A u g u s t  
o o k s is k k  und das Fräulein K is r io  
L o r lk » ,  beide aus Holländerei 
Grabia, ausgestoßene Beleidigung 
nehme ich reuevoll zurück.

Maciejewo, Kr. Thorn, 5. J u l i  1899. 
t t o i n r i v k  V kivss, Besitzer

Dampfer „ G r a f  M o ltk e "  fährt 
Sonntag den 9. d. M ts . nach

Abfahrt 2 V4 Uhr. Hin- u . Rückfahrt 
pro Person 50 Pf. Kinder die Hälfte. 
Anlegestelle oberhalb dem Ruderhause.

Jede» Sonntag:
tzli««!, «ist MMin.

Abfahrt
Thorn S tad t 2 Uhr 55 M inuten, 

von Ottlotschin 
9  Uhr 1 5  M inuten abends.

(Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Personen).

eks Vom in.

RöblirtesUi!!iilttll.Mlllkt
billig zu vermiethen Brückenstr. 1 4 ,1.

M öblirte W ohnung,
bestehend aus Entree und 2 Zimmern, 
in der II. Etage vom 1. August ab zu 
vermiethen bei

^  l i n r o H v s k i ,  
____ Neustädt. Markt, Gerechteste 2.

Z w eite E tage,
3 Zim m er, P re is  420 M k . ; eine 
Part.-W ohnurig von 3 Zimmern 
m it Zubehör, P re is  450 M ark, 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
_____________ Gerberstraße 18.

mit Monogramm Ik. v . S .  auf dem 
Wege vom Glacis nach der Ziegelei 
und Mieses Kämpe verloren. Abzu­
geben gegen Beloh. Brombergerstr.29.

Mittwoch Leu 12. Znli d. Zs.
abends 8 Uhr:

Oek.-Kmlf.-m in I .
Msahr.-Vmin „BlmSrls".
Vi2 Uhr Abfahrt zum Preiskorso. 
Erscheinen sämmtlicher Bundesmit- 
glieder durchaus nöthig.

R.O.H. .Wnsmiste".
Mittwoch den 12. Ju li er.:

Lonekel im livoii.
Anfang 8 Uhr.
Gäste Willkommen.

Kolonilt.
Vollzählig in weißen Mützen 

erscheinen.

M üria-W ttt.
Sonntag den S. Juli 1899

nachm ittags 4  U hr:

Extra-Bo» ftelkmlg
zu bedeutend e r m ä ß i g t e n  Preisen.

ver Lttuweipeler.
Märchenposse i. 4 Bildern v. v r .  Braun.

Abends 8 Uhr
für Lachlustige:

Kummkllrilre.
Große Posse mit Gesang in 5 Bildern.

8klki«
Vodgorr nn- Rmgegknd.

Sonntag den 16. Jnli er.
feiert der Verein auf dem Schießplatz 

Thorn im
Nodenrollernpsrk

ein

s i W M t i Ä
dessen Reinertrag für den Fonds des

k M tz r" ..........
in Thorn bestimmt ist.

O o rL v v R 't ,  V O i n l k o I » )  
8 o I » L v « » e i » ,  V n n L .

Beginn nachm. 4 Uhr. 
E in t r i t t s g e ld  für die Person 20 

Pfennig, höhere Beträge des patrioti­
schen Zwecks wegen dankbar entgegen­
genommen. M ilitär ohne Dienstgrad 
zahlt 10 Pfennig.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet
-rg-benst-in Der Borstand.

v  s c .  v .
V I » « r n .

Sonntag den 9. Jnli I8SS:Sommerfest
A bfahrt des D am pfers „ P r in z  

W ilhelm " p ü n k t l i c h  2- « N yr 
nachm ittags. D e r  V o rs ta n d .

M  Wrsmieil
bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein­
lagen bei der Sächsischen R enten- 
versichernngs-AnstaltzuDresden. 
Auskunft kostenfrei bei L . L .v n r, 
Danzig, Langgarten 17._________

M c k M it« «. « M n
stellt ein 2 a k n ,  Schillerstra^e.

m . R ch n sik »  - -G erb e rs tr .il.
Fettes Fleisch

offerirt die Rotzschlächterei Bäckerstr. 25.

M G "  W n ü  Usichlk«.
Bor Ankanf gewarnt.

Fabrikmarke b 'E s  5 l93 . Gegen Be- 
lohnung abzugeben.

6 r » i » o H V 8 l r 1 ,
Elisabethstraße 10.

Täglicher Kalender.

1899.
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1. Beilage zu Rr. 159 der „Lhvrner Presse"
Somiiqg dtk 9. Juli 1899.

Provinzlaluachrichten.
§ Eulmser. 7. Ju li. (Jnnungs-Versammlung.) 

Unter dem Vorsitz des Herrn Bürgermeisters 
Hartwich hielt die vereinigte Stellmacher- und 
Tischler-Innung heute im Nerlich'schen Restaurant 
eine außerordentliche General - Versammlnng ab. 
in welcher die Gründung einer freien Innung 
beschlossen und das neue S ta tu t durchberathen 
und festgestellt wurde. Die Innung hat ihren 
Sitz in Culmsee und umfaßt den Stadtbezirk 
Culmsee und die im Thorner Kreise belesenen, 
zum Amtsgerichtsbezirk Culmsee gehörigen Ort­
schaften.

t  Aus dem Kreise Culm, 7. Ju li. (Schwarze 
Bocken. Bienenwirthschastliche Kurse.) Die 
s c h w a r z e n  Pocken  sind unter den Arbeltern 
des Gutes Paparczhn ausgebroch. Leider sollen 
schon einige T o d e s f ä l l e  zu verzeichnen sein. 
Von Herrn Kreisphhsikus Dr. Hcise-Culm sind 
Impfungen vorgenommen. Unter anderen wurde 
auch der Ortslehrer geimpft. Diese Krankheit 
dürfte wahrscheinlich durch russisch - polnische 
Arbeiter eingeschleppt sein. — Ein bienenwirth- 
schaftlicher Nebenkursus wurde von Montag bis 
Mittwoch von Herrn Lehrer Filczeck-Pniewitten 
auf seinem Bienenstände abgehalten. Es nahmen 
an demselben 4 Lehrer,5La»dwirthe und eine Dame 
theil. Die Kursisten wurden in. der kurzen Zeit 
mit den Grundregeln der rationellen Bienen-

Wegen des ungünstigen Wetters konnte nur noch 
der Bienenstand des Gutsbesitzers Siudowski- 
Pniewitteneingehendbcsichtigtwerden.Die Kursisten 
erhielten vom Gauverein Tagegelder von 1.50 Mk. 
pro Tag. Zur Abnahme des Kursus war Herr 
Semmarlehrer Ziesemer-Marienburg, Vorstands­
mitglied des Gauvereins, anwesend. Während 
derselben Zelt fand auch ein Nebenknrsns auf 
dem Stande des Lehrers Sulz-Piasken statt, der 
durch Herrn Rentier Skerle-Marienburg abge 
nommen wurde.

Elbing. 6. Ju li. (Eine nene Betrngsart) 
kommt seit einiger Zeit hier vor. Es werden ver­
nickelte 1-Pfennigstücke in Zahlung gegeben. Ein 
Vernickeltes I-Pfenui'gstück wurde am Mittwoch 
Nachmittag am Postschalter beschlommhmt.

Dirschau. 6. Ju li. (Todtliche Verwundung.) 
Der eben erst aus dem Zuchthaus entlassene Ar­
beiter Stein hat in einem hiesigen Restaurant 
einer Kellnerin, als er zur Begleichung seiner 
Zeche aufgefordert wurde und kein Geld zum 
Zahlen hatte, mit einem Messer mehrere schwere 
Stichwunden beigebracht, sie dann vor die Thüre 
geschleppt und beraubt. Stein wurde verhaftet; 
er simulirt Wahnsinn. Die Kellnerin ist im 
Kraiikenhanse ihren Verletzungen erlegen.
-n Danzlg. 7. Ju li. (Verschiedenes.) Herr Ober- 
Prasident von Goßler ist heute in Tarasp in der 
Schweiz angekommen. — Der westpr. Fischerei­
verein tr itt  am 19. Ju li  im Landeshause zu einer 
Vorstandssitzung zusammen. — Am Donnerstag 
Abend war das„ vier Jahre alte Töchterchen 
Grethe des M ilitaranwarters Greinke in Peters- 
yaaen m. die Radaune gefallen. Der Schlosser- 
geselle Richard Matnklam sprang sofort in voller 
Klndung in das Master und konnte das Kind 
noch rechtzeitig retten.

Zoppot. 7 .Jn li. (Vom Seebade.) Die amtliche 
Badeliste von gestern schließt mit 1441 Nummern 
und insgesammt 3885 Personen, die in diesem Jahre 
als Badegäste gemeldet sind.  ̂ ^

Pr.-Eylau, 5. Ju li. (Feuer.) I n  der Nacht 
znm 29. v. M ts. brach auf dem Mnhlengrundstück 
des Herrn Kurbjeweit in Gr.-Lanth Jener ans 
welches drei Gebäude in Asche legte. Die Schuld 
an dem Brande trägt eine unbekannte Vagabuudin

'LSSLS rL°"'
Königsberg, 5. Ju li. (Das Gut Hadersdorf) ist 

für den Preis von 1 Million Mark verkauft 
worden, davon entfallen 200000 Mark auf den be­
weglichen Belaß und 800 000 Mark auf das 
Gut Hadersdorf nebst Zubehör. Käufer sind die 
Herren Kaufleute August Schwanfelder »nd Gustav

Königsberg, 6. Ju li. (Verunglückt.) Der 61 
Jahre alte Kapitän Jeß miethete am Dienstag 
Abend ein Boot und fuhr anf das Haff. E r ist 
seitdem verschwunden. Das Boot wurde von 
einem Bremer Dampfer gefunden und hierher 
gebracht.

Jnowrazlaw, 6. Ju li. (Einen Distanzritt) vo» 
Znin nach Jnowrazlaw unternahmen Mittwoch 
früh je 11 Offiziere vom Grenadier-Regiment zu 
Pferde und vom 12. Dragoner-Regiment. Nachdem 
die Herren sich mit der Bahn nach der Anfangs- 
station begeben hatten, traten Mittwoch früh 
4 Uhr die ersten Reiter ihren Weg an. Das Ziel 
war Weiß'Hotel in Jnowrazlaw. wo ein General 
die Meldungen entgegennahm. Nachmittags kehrten 
sie wieder zurück. Das Meldelokal war das Vlk-

'"-Hotel, wo ebenfalls ein General sich auf- 
Zwe» Pferde sind etwas lahm geworden 

kekr-n"?-^» L-er in Weiß' Hotel bleiben. Heute 
zurück. ^  Offiziere wieder in die Garnison

1. ^  Mtsd"sck>wr,^E' (Eine Lehrerfamilie.) Am 
Lehrer Mohmcht i n ^ - k l l ^ '^ -  Tagebl." zufolge 
Schuldienste Er w a ? W  liesst Kreises aus dem 
Lehrer und SO J a h r e V is ^ u  53 Jahre dort als

S 'L .« K A  -L"
Posen, 6. Ju li. (Eiugemeindu»« ^  »

nn?.k e w s t im N  dm. E w g e m / i ? ^
Lazarus

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 9. Ju li 1683, vor 216 

Jahre», rückten die Türken mit 200000 Mann. 
sengend und brennend, bis vor die Mauern Wiens. 
Allein an dem Heldenmuth der Bürgerschaft 
scheiterte jeder Angriff, bis K a r l  v o n  L o t h -  
r i n g e n  und König S o b i e s k i  der bedrängten 
S tadt zn Hilfe kamen. Durch eine blutige Schlacht 
(am 12. September 1683) wurden die Belagerer 
zu eiligem Abznge gezwungen.

Am 10. und 11. Ju li  1849. vor 50 Jahren, be- 
tratendieletztcnKolonnenderbadischen Revolutions- 
armee den Schweizer Boden. Nur R a s t a t t  hielt 
sich noch einige Wochen unter Kämpfen und Aus 
fällen. Als aber Mangel an Lebensmitteln ein­
trat. mußte sich auch die eingeschlossene Stadt 
auf Gnade und Ungnade ergeben. Bald darauf 
wurde die alte Ordnung wiederhergestellt.

Tbor«. 8. Ju li  1899.
— (Znr  K o n s e k r a t i o n  des  Bi schofs  Dr.  

Rose  « t r e t  er) begeben sich von der Posen-Gne- 
sener Erzdiözese die Herren Weihbisch Dr. Likowski- 
Poseu und Weihbischof Andrzejewicz - Gnesen. — 
Zur Einleitung der Feier der Bischofs-Konsekration 
wird am Sonnabend Nachmittag in sämmtlichen 
katholischen Kirchen der Culmer Diözese geläutet 
werden. Sonntag Vormittag, während in Pelplin 
selbst der feierliche Konsekrationsakt vorgenommen 
wird. findet in sämmtlichen katholischen Kirchen 
der Diözese ein vsum statt.

- ( H e r r  G e w e r b e - I n s p e k t o r  Wi ngen-  
dor f )  hierselbst gedenkt vom 10. Ju li  bis 
6. August zu verreisen und wird während dieser 
Zeit von Herrn Gewerberath Fischer aus 
Marienwerder vertreten werden.

— (Is t  d a s  B e s p r e n g e n  v o n  S t r a ß e n  
gesund?)  Von den Bakteriologen wird seit 
langem behauptet, daß die durch das Sonnenlicht 
und das Anstrockenen dem Sterben entgegen­
gehenden niederen Organismen durch das Be­
sprengen mit Master neue Lebenskraft erhalten. 
demTode entgehen und sich sogar vermehren. I n  der 
That stimmt eine im hygienischen Institu t zu 
Freibnrg vorgenommene Untersuchung über den 
Keimgehalt besprengter und nicht besprengter 
Straßen, welche Dr. Tai'fi Maznschita soeben im 
Archiv für Hygiene veröffentlicht, mit diesen Be­
hauptungen überein. Die Anzahl der im bespreng­
ten Staube vorhandenen Bakterien übertraf die in 
unbesprengtem Staube liegenden um mehr als das 
Doppelte (1204948 : 589857). weil der Wassergehalt 
des besprengten Straßenstaubes für die Vermeh­
rung der Bakterien günstig ist. Nach 4 Tage 
lang anhaltendem schönen Wetter ergab die Unter­
suchung in 1 Gramm unbesprengtem Straßenstanb 
dagegen 2211500 Bakterien. Nach 26 Tage lang 
dauerndem schönen, trockenen Wetter war die 
Zahl der Bakterien i» je 1 Gramm bei »»bespreng­
tem Staube anf 37250 gesunken, während bespreng­
ter Staub 97333 Bakterien enthielt. Die Be- 
sprengung der Straßen ist also vom gesundheit­
lichen Standpunkt aus insofern ungünstig zu be­
urtheilen. als die Zahl der im Staube lebenden 
Bakterien, unter denen verschiedene pathogene 
Arten sind. nach der Besprengung «m mehr als 
das Doppeltezuuimmt. Die Schädlichkeiten, welche 
etwa durch diese doppelte Zahl hervorgerufen 
werden könnten und lediglich anf die Zersetzung 
organischen M aterials zurückzuführen sein würden, 
treten indeß zurück vor dem Nutzen, den die Be­
sprengung in anderer Hinsicht sur Folge hat. Dieser 
Nutzen besteht nicht nnr m der Herabsetzung der 
Temperatur durch die Bindung der zum Verdunsten 
des versprengten Masters nöthigen Verdampfungs- 
wärme. sondern hauptsächlich m der Festhaltuna 
des Staubes am Boden, wodurch dem Entstehen 
von Staubeluathmungskraukheiten sowie anstecken­
den Erkrankungen der Athmungsorgaue vorgebeugt 
wird.

welche s^ek,»,'"uÄ* werden durch eine Erfindung.
vatentirt wurde. Bei dieser Zahl-

e-n mt das Publikum einem Airto-
denen, die auf den Bahnhöfe» auf- 

»nd welcher an der Stelle des Sammel- 
o ? ° ,^ -^ "1'Ul>racht ist. gegen Einwurf eines 
Geldstückes Fahrkarten, und dem Kontrolenr ist 
e  ̂ wunt e», leichtes, festzustellen, welcher Fahr- 
5-» . 6Wbl t  hat. Um zu verhindern, daß 
n.'l "'W dieselbe Karte wiederholt verwendet wird, 

mit fortlaufenden Nummern ver- 
ainn"de?'-^m.^ M""e»sührcr «otirt sich vor Be­
den also dp?? .» iE " « im e rd e r  zuunterst liegen- 
den Ko?<  ̂ Verwendung kommen­
den s-e dem den Wagen betreten-
sübrerNchun Damit nun der Wagen­
der Standorte ans leicht von
u /d ^ R ^ d e n ^ - s  mbren Karte überzeugen kann, 

Behälters von Glas. Unter
und m» d°i-m  Z A L S  
M i» , de«
Nei^Na'cht'uürd^r»? zu erkenne» ist.

" ( D  t.- l e d i g e  G e w o h n h e i t ) ,  kleine 
Kinder mit am s Rad zu nehmen, hat schon 
manchen Ungluckssall herbeigeführt. Vor einigen 
Tagen wurde aus Berlin gemeldet, daß dort ein 
Radfahrer, der em Kind vor sich auf dem Rade 
hatte, zn ,,all kam. Das Kind stürzte seitwärts 
und gerietst unter die Räder eines gerade vorbei­
fahrenden Wagens. Den dabei sich zugezogenen 
Verletzungen ist das Kleine erlegen. — Aus einem 
anderen Orte kommt die Nachricht, daß dort 
ebenfalls mit einem Kinde, seinem ca. drei Jahre 
alten Söhnchen auf dem Rade. ein Schiffs- 
zimmermann stürzte. Der Knabe fiel dabei so 
unglücklich, daß ihm ein Unterarm gebrochen 
wurde. Die bedauernswerthen Vorfälle geben 
eine sehr beherzigende Warnung.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Dr. 
Rosenberg. Als Beisitzer fungirten die Herren

Landrichter Woelfel. Amtsrichter Zippel. Land­
richter Schreiber und Gerichtsastestor Pauly. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Genchtsastessor 
Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
Diätar Kompa. — Zur Verhandlung gelangten 
fünf Sachen. I n  der ersteren hatte sich der 
Droschkenbesttzer Josef Senkowski aus Thorn 
wegen fahrlässiger Körperverletzung zu verant­
worten. Die Eigenthümerfrau Grünke ans 
Lonzyner Hütnug hatte am 4. April d. J s .  den 
hiesigen Wochenmarkt besucht. Als sie sich auf 
dem Wege nach dem neustädtischen Markte be­
fand. kam ihr auf dem Fahrdamme der Ange 
klagte mit seiner Droschke entgegengefahren. Er 
hatte seine Pferde zu einem so scharfen Trabe 
angetrieben, daß es der Frau Grünke nicht mehr 
möglich war auszuweichen. Sie wurde von der 
Deichsel der Droschke zur Erde gestoßen und erlitt 
mehrere, allerdings unbedeutende Verletzungen, 
die immerhin ihre Ueberführung nach dem Kranken­
hause erforderlich machten. Die Anklage machte 
den Angeklagten für diese» Unfall verantwortlich, 
weil er die ihm obliegende Pflicht zur Vorsicht, 
zn welcher ihn sein Beruf als Droschkenkutscher 
besonders verpflichtete, außer Acht gelassen habe. 
Der Angeklagte behauptete, keine Schuld an dem 
Unfälle zu tragen. Er gab an. daß ihm ein 
Fuhrwerk entgegengefahren sei und daß, als er 
diesem ausgebogen. die Fran Grünke zu Fall 
gekommen sei. Der Gerichtshof erachtete jedoch 
eine strafbare Fahrlässigkeit für vorliegend und 
vernrtheilte den Angeklagten zu 30 Mark Geld­
strafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu sechs Tagen 
Gefängniß. — Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete sich gegen den Schulkunden Bernhard 
Wittkowski aus Mocker und hatte das Vergehen 
der fahrlässigen Gefährdung eines Eisenbahn­
transportes zum Gegenstände. Der Angeklagte 
machte sich am 15. März d. J s  anf dem Eisen- 
bahnnebengeleise in Mocker bei einer Anzahl dort 
ausrangirter Wagen zu schaffen. Die Wagen 
waren mit Rücksicht darauf, daß an diesem Tage 
ein scharfer Wind herrschte, fest verkoppelt und 
der Sicherheit wegen kurz vor dem hier in Frage 
kommenden Zeiträume revidirt worden. I n  dem 
Augenblicke, als anf dem Hanptgeleise von 
Ostaszewo her der Zng einlief, setzten sich plötzlich 
zwei dieser Wagen in Bewegung und fuhren, von 
dem heftigen Winde angetrieben, in immer 
schnellerem Tempo dem Hanptgeleise zu. Znm 
Glück wurde daß Herannahen der Wagen vo» 
dem Hilfsweichensteller Bröcker bemerkt, dem es 
noch im letzten Augenblicke gelang, die Wagen 
zum Stehen zu bringen. Inzwischen hatten die 
Wagen zwar einen Sperrblock hinweggeristen und 
waren über andere ihnen entgegengesetzte Hinder­
nisse hinweggegangen, ein Unfall war durch die 
Geistesgegenwart des Bröcker indessen verhindert 
worden. Als bald darauf diesen Wagen zwei 
weitere und späterhin noch ein Wagen folgten, 
forschte mau nach der Ursache des Losrollens der 
Wagen «nd fand. daß Angeklagter in Gemein­
schaft mehrerer anderer noch strafnnmündiger 
Jungen die Wagen abgekoppelt und in Bewegnng 
gesetzt hatte. Angeklagter behauptete, daß die 
Wagen bereits auseinangergekoppelt gewesen seien 
als er zu ihnen herangekommen sei. Er will sich 
nicht strafbar gemacht haben. Der Gerichtshof 
hielt seine Schuld jedoch für dargethan und ver- 
nrtheilte ihn zu 1 Woche Gefängniß. — Unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde sodann gegen 
den Arbeiter Josef Robalewski aus Klinzkau 
wegen widernatürlicher Unzucht verhandelt. Das 
Urtheil lautete auf ein Monat Gefängniß

es der Dieb für das gerathenste hielt, schleunigst 
über dre Straßenmauer in die Schloßstraße zu 
verschwinden. L. hat den Spitzbube» deutlich er­
kannt. Derselbe soll identisch mit dem viel ge­
suchten Einbrecher sein. auf den die Polizei schon 
lange fahndet.

- ( U n f a l l )  Auf dem Neustadt. Markte 
geneth gestern Abend ein Wagen der elektrischen 
Straßenbahn infolge einer Beschädigung am 
unteren Wagentheil aus dem Schiene,igeleis. Ein 
zweiter Wagen nahm den defekt gewordenen in'» 
Schleppthau und brachte ihn zum Fabrikhofe.

— ( F a h r r a d d i e b  s tahl . )  Dem Klempner­
meister Herrn Granowski, Elisabethstraße, wurde 
gestern Abend aus dem Hausflur ein von ihm 
dort stehen gelassenes Fahrrad entweichet, das 
einem Schwager des Herrn G. gehört. Von dem 
Diebe fehlt bisher jede Spur._________________

aus Thorn, welcher der fahrlässigen Brandstiftung 
angeklagt war. erging ein freisprechendes Urtheil. 
Angeklagter hatte im Jahre 1898 durch den 
Schiffsbanmeister Ganott hierselbst einen Weichsel­
kahn bauen lassen, auf dem im Januar d. J s .  
einige Tage vor dem Stapellauf Feuer ausbrach. 
Das Feuer soll durch Unvorsichtigkeit des Ange­
klagten entstanden sein. der einen im Kahne auf­
gestellten eisernen Ofen übermäßig stark geheizt 
und dann um das Feuer sich nicht weiter ge­
kümmert haben soll. Der Gerichtshof hielt eine 
strafbare Fahrlässigkeit nicht für nachgewiesen 
und erkannte deshalb anf Freisprechung. — 
Schließlich wurde gegen den Manrerlehrling 
Wladislans Polinski aus Culm wegen gefähr­
licher Körperverletzung verhandelt. Angeklagter 
hatte am 10. Mai 1899 mit dem Schneidergesellen 
Franz Dembecki aus Culm einen S treit gehabt, 
war diesem alsdann nach der Promenade gefolgt 
und hatte ihm hier hinterrücks 3 Messerstiche ver­
seht. von denen der eine eine arge Verletzung 
am Kopfe hervorgerufen hatte. Polinski wurde 
mit drei Monaten Gefängniß bestraft.

- ( A u f  d e r  W i l h e l m s s t a d t )  bilden die 
s. Zt. gemachten Anpflanzungen von Straßen- 
bänmchen eine schöne Zierde, die den Eindruck 
dieses an sich schon frenndlichen Stadttheiles 
noch wesentlich gehoben haben. Bei der Schaffung 
der Anlagen versah man in wahlberechtigter Für­
sorge die jungen Bänmchen mit zweckmäßigen 
Stützen, die dann später entfernt wurden. 
Während nun einige der Bäume sehr gut fort­
kommen, wäre es bei anderen, ein weniger 
kräftiges Wachsthum zeigenden Exemplaren an­
gebracht, denselben wieder ihre Stützen zu gebe», 
da sie mit deren Hilfe bester gedeihen und auch 
ein gefälligeres Aussehen zeigen würden.

— (Ein  E i nb r uch)  wurde in der Nacht 
zum Freitag beim Kaufmann Herrn Kirmes ver­
übt, wobei dem Diebe aus der Ladenkaste, dem 
sogenannten Kontrolenr, gegen 20 Mark als 
Beute in die Hände fielen. Der muthmaßliche 
Dieb hat abends ein Glas Bier im Hinteren 
Gastzimmer getrunken, dnrch die Hintere Seiten- 
thür das Lokal verlassen, sich auf dem Hofe ver­
steckt, dann gegen Morgen durch eine schlaue ge­
räuschlose Manipulation durch die Ventilations­
scheibe die Fenster geöffnet und indem er durch 
Herausnehmen einer Scheibe in der Zwischen- 
thür in den Laden gelangte, den Diebstahl ver­
übt. Darauf überstieg er die Grenzmauer und 
gelangte auf das Nachbargrundstück, um dem 
dort wohnenden Schuhmachermeister Lisinski einen 
Besuch abznstgtten. Dieser erwachte aber. sodaß

Mannigfaltiges.
( We g e n  v e r s u c h t e n  M o r d e s )  hatte sich 

vor dem Schwurgericht des Landgerichts i  m 
Berlin die von ihrem Ehemanne verlassene Ar­
beiterin Johanna Entrich zu verantworten. Die 
Angeklagte hatte am 1. Mai d. J s .  versucht, sich 
und ihre vier im Älter von 2—6 Jahren stehen­
den Kinder durch Kohlengas zu tödten; durch 
rechtzeitiges Herbeiholen der Polizei aber wurde 
diese Absicht vereitelt und die bereits Betäubten 
dem Leben erhalten. Die Verhandlung entrollte 
ein trauriges Bild. Der Angeklagten war es 
trotz aller Mühe nicht möglich, das nöthigste zum 
Unterhalt zu beschaffen. Als ihr am 1. Mai die 
ihr bisher gewährte Armennnterstützung von 13 
Mark monatlich nicht gezahlt wurde, faßte sie den 
unglückseligen Entschluß, sich und ihren Kinder» 
den Tod zn geben. Bei der Zeugenvernehmung 
kam der Ärmenvorsteher Lehrer Kohse besonders 
schlecht fort. Nicht nur wurde festgestellt, daß die 
eingestellte Zahlung der Armennnterstübung völlig 
zu Unrecht geschehen ist. sondern K. auch durch 
das bestimmte Zeugniß der Angeklagten zu dem 
Eingeständniß gezwungen, er habe einstmals der 
bedürftige» Frau den Rath ertheilt, sich einen 
reichen Bräutigam anzuschaffen. Der S taa ts­
anwalt übte an dem Verhalten dieses Armen­
vorstehers scharfe Kritik und meinte, derselbe 
dürste nicht mehr lange sein Amt behalten; denn 
wer als Ärmenvorsteher einer armen, ehrlichen 
Fran einen solchen Rath gebe, habe nicht nur 
einen schweren Vorwnrs verdient, sondern in 
gewissem Grade die That mitverschnldet, wegen 
deren sich die Angeklagte zu verantworten hat. 
Gegen letztere beantragte der Staatsanwalt das 
Schuldig der versuchten Tödtung, mit dem 
Anheimgeben, die Gnade des Kaisers anzurufen, 
die Geschworenen gaben ihre» Spruch auf Nicht- 
schuldig ab, sodaß die Fran freigesprochen wnrde. 
Rechtsanwälte und Geschworene veranstalteten so­
fort für sie eine Sammlung.

Gesundheitspflege.
( E i n  n e u e s  M i t t e l  g e g e n  G ic h t . )  

Obgleich die Z ah l der gegen Gicht em pfohle­
nen M itte l eine recht große ist, so können 
doch nur sehr w en ige a ls  eigentlich wirksam  
bezeichnet w erden. D er  G rund dafür, daß 
die Aerzte h ier noch nicht den W eg eines  
sicheren H eilverfahren s gefunden haben, lieg t  
ohne Z w eifel in  der überhaupt höchst unzu- 

Jnbezug auf den Schiffer Theophil Westolowski länglichen Kenntniß von der wirklichen E n t­
stehung der Krankheit. Im m erh in  ist e s  für  
die M ehrzahl der F ä lle  wahrscheinlich, daß 
die Erkrankung durch einen unzulänglichen  
Stoffw echsel veran laßt w ird , bei dem ein  
Ueberschuß an Harnsauren S a lz e n  im  B lu te  
belassen w ird . D iese S a lz e  lagern  sich nun  
vornehmlich an den S eh n en - und M u skel-  
scheiden, sow ie an den Gelenkbändern und  
in den Gelenken selbst ab. I n  dieser 
N eigu n g  zum A ngriff gegen bestimmte 
Körperstellen h at die Gicht ein ige Ä h n lic h ­
keit m it der Tuberkulose, der sie auch in» 
bezug auf die Erblichkeit des L eidens gleicht. 
D ie Plötzlichkeit, m it der die G ichtanfälle  
einsetzen, ist b ish er ebenso unerklärlich, w ie  
die große Schm erzhaftigkeit der ergriffenen  
G lieder. M a n  räth  Gichtkranken gewöhnlich  
znr D iä t , und zw ar zur V erm eidung aller  
stickstoffhaltigen N a h ru n g sm itte l, und be­
sonders des A lkohols, es läß t sich aber 
nichts sagen, daß dieses V erfahren im m er  
im  S ta n d e  w äre . den A n fall auch nur zu 
lindern oder abzukürzen. Nach den neuesten 
E rfahrungen  scheint endlich ein M itte l ge­
funden zu sein, d as w en igstens schon in  
ziemlich zahlreichen und nicht im m er leichten  
F ä llen  eine bedeutende H eilkraft bew iesen  
hat. E s  ist d as A n tiarth rin , eine von  dem  
M ünchener S e l l  entdeckte V erein ig u n g  
(K ondenfationsprodukt) einer G erbsäure und 
des S a lig e n in  oder S a liz y la lk o h o l; e s  w ird  
in der F orm  von P ille n  oder P u lv ern  ge­
geben. D r . S ch äfer , königlicher B ezirksarzt 
in M ünchen, hat, w ie er den W iener  
M edizinischen B lä ttern  m itth eilt, nunm ehr 
ein ige 60 F ä lle  von Gicht m it A n tiarth rin  
behandelt und ist zu folgenden, recht günstig  
lautenden Schlüssen gekom m en: S o fo r t  nach 
Gebrauch tr itt  eine auffä llig  starke H arnab­
sonderung ein und eine dementsprechende 
Ausscheidung harnsaurer S a lz e , deren A u - 
sam m lung eben in  erster L in ie die G icht zn 
verursachen scheint. Dem nach verm indern



fich die Schmerzen an den gichtischen Stellen, 
die Rothe an den Gelenken verschwindet, 
ihre Beweglichkeit wird meist in einigen 
Tagen wiederhergestellt, das Allgemein­
befinden und der Appetit zeigen sich ge­
hoben, und nach 14 Tagen etwa ist eine 
vollständige Heilung zu verzeichnen. Zu 
diesen Erfolgen tritt noch die werthvolle 
Eigenschaft, daß das Mittel außer einer 
leichten Benommenheit des Kopfes keinerlei 
unangenehme Nebenerscheinungen hervor­
ruft. Die Erfahrungen anderer Aerzte 
werben hoffentlich diese verheißungsvolle 
Kunde bestätigen.
VerantworriiL
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Börse
von Freitag den 7. Ju li  1899.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaate«
werden
Tonne
vom K
Weizen  per Tonne von 1<XX> Kilogr. 

transito hochbunt und weiß 764—766 Gr. 160 
Mk.. inländisch bunt 756 Gr. 158 Mk.. transito 
bunt 734 Gr. 118 Mk.

Roggen  per Tonne von 1600 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
714-762 Gr. 144 Mk . transito grobkörnig 
714 Gr. 109 Mk.

G erste  per Tonne von 1600 Kilogr. inländ. 
große 650 Gr. 119'/, Mk.

E r b s e n  per Tonne von 10VV Kilogr. transito 
weiße 128 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
132 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,10—4^5 Mk.. 
Roggen- 4.30—4.35 Mk.

H a m b u r g .  7. Ju li. Rüböl ruhig, 
loko 48. — Petroleum fester. Standard white 
loko 6,50. — Wetter: Bedeckt.

Standesamt Thorn.
Vom 28. Ju n i bis einschl. 7. Ju li  d. J s .  sind 

gemeldet:
a) a ls  geboren:

1. Postillon Johann Kruszewski. T. 2. Arbeiter 
Ju lm s Julkowski, T . Z. Arbeiter Bernhard 
Rlttel, S . 4. Restaurateur Heinrich Schwarz, T. 
5 -Arbetter Adolph Page.S. 6. TapeziererJohann 
Gladzmski, S . 7. Briefträger Friedrich Tiedtke. 
S . 8. Eisenbahn-Betriebs-Sekretär Rudoph Becker. 
S . 9. Stellmacher Anton Olzewski. S . 10. Uhr­
macher Louis Joseph. T. 11. unehel. Sohn. 12. 
Zimmergeselle Friedrich Zöllmann. S . 13. M aurer­
geselle Felix Jendrzejewski. S . 14. Bäckermeister 
Louis Brandt. T. 15. Schauspieler Heidel­
berger. S . 16. unehel. Tochter. 17. Schriftsetzer 
Guido Lefebrs. S . 18. Arbeiter Eduard Schrdtlack. 
S . 19. Schneidermeister Johann Bomewicz. T. 
20. Kasernenwärter Leonhard. Gomowski S . 21. 
Musketier im Jnf.-Regt. 61 Remhold Matuschew ski. 
S . 22. unehel. Sohn. 23. Aro eiter August Kerb er. 
S . 24. Arbeiter Marion Knorr. T. 25. Kaufmann 
Oswald Gehrke. T.

d) als gestorben:
1. Wittwe Marie Neser. 61 I .  2. Veronika 

Friedrich. 20 I .  7 M  5 T. 3. Arbeiterin Ju lie 
Groewe.52 1 . 10 M. 14 T. 4 Arbeiter Jakob 
Albrecht aus Mocker. 53 I .  2 M. 13 T. 5. Felix 
Gladzinski. 3 T. 6. Kaufmann und Stadtaltester 
Moritz Schirm-r. 76 I .  8 M. 28 T. 7. August 
Brich, I I .  3 M. 1 T. 8. Schuhmacherwittwe 
Elisabeth Horn. 65 I .  7 M. 6 T. 9. Bäcker­
meisterwittwe Minna Werner. 77 I .  4 M. 29 T. 
1V. Bernhard Kielbasinski. 1 I .  8 M. 20 T. II. 
Koch Stanislaus Siittner. 57 I .  7 M- 21 T. 12. 
Arbeiterin Anastasia Drigalski. 15 1 . 1 M. 12 T. 
13. Franz Kirschkowski. 4 I .  23 T.

o) zum eheliche« Aufgebot:
1. Sergeant der Halbinvalidenabtheilung August 

Wendorff und Margarethe Perflko-Graudenz. 2. 
Kgl. Gerichtsassessor Walter Scheda-Pr.-Stargard 
und Marie Hahduck. 3. Miihlenwerkführer Anton 
Boguslawski und Anastasia Foluszewski-Golotth. 
4. Schutzmann Ju liu s  Guderian-Samburg und 
Olga Krause. 5. Sergeant im Pionier-Bataillon 2 
Conrad Sonntag und Emilie Spiegel-Nieder- 
saathen. 6. Arbeiter Franz Zielinski und Anastasia 
Wisniewski beide Mocker. 7. Zahlmeister-Aspirant 
Ludwig Zirnitö und M artha von Szhdlowski- 
Mocker. 8. Malermeister Max Leppert-Mocker 
und M aria Wollschläger-Cierplewo. 9. Wagen­
führer bei der elektrischen Straßenbahn Hermann 
Krüger und Hedwig Rose. 10. Hilfsheizer 
Maximilian Borkowski-Graudenz und Baleria 
Krause.

4) al» ehelich verbunden:
1. Arbeiter Franz Klebba mit Wilhelmine 

Torkler. 2. Fleischermeister Hermann Schlee mit 
Antonie Raatz. 3. Heizer Oskar Runge mit Helene 
Pirk.4.Regierungs-SupernumerarBrunoSchröder- 
Potsdam mit Ottilie Kämpf._________________

9. J u l i :  Sonn.-Anfgang 3.50 llhr. 
Mond-Aufgang 5.31 Uhr. 
Sonn -Unterg. 8.19 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.50 Uhr.

SOI. Königl. Vrrrrß. Klnssenlolterie.
1. Klasse. Ziehung am 7. J u l i  1SSS. (Borm.)

(Schluß.)
Nur die Gewinne W » 60 Mk. sin^I» Parenthesen beigefügt.

11 55 141 345"4^600^4 / l '  26'738^79'884 »036 87 
123 66 335 503 (100) 600 735 38 859 933 2710 872 
800 85 »359 511 752 (100) 833 72 75 99 (150) 4396 
660 864 8016 44 88 99 314 (100) 422 «183 553 637 
746 832 7160 77 (500) 395 496 541 746 55 8079 207
86 303 769 833 8153 273 84 93 383 435 559 (160) 631 
42 804 73 922

10109 208 27 50 305 8 507 11163 287 342 431 32 35 
525 751 12000 (150) 675 726 853 IS374 481 547 58 89 
14128 474 535 614 723 58 944 15031 214 44 521 859 
I«384 406 64 558 763 93 826 921 40 17706 13 968 
18008 172 473 701 912 43 1S213 543 71 609 54 89

20004 200 11 391 844 21057 77 197 772 840 2  2033 
110 23 275 605 12 743 958 2S157 (150) 79 375 438 
736 64 24056 208 318 78 422 551 624 848 56 25003 
349 502 75 2«180 95 494 612 791 822 987 27019 
S9"8?8M   ̂ ^  12 738 28150 438 64 617 830 31

»»164 504 624 88 703 23 90 844 918 72 »1134 474 
782 »2156 88 281 91 387 556 612 25 76 (100) 749 878 
922 33527 31 71 »4105 53 251 81 590 848 90 (150)
35074 88 470 841 »«151 221 345 554 621 727 854 90 
972 »7074 284 99 »8055 278 308 28 29 401 536 87 
895 (100) 945 »8087 (200) 559 642 762 808 910

40304 (100) 15 >434 70 519 690 907 41080
123 (15»»«) 96 263 530 728 43 966 42382 48S (100) 
530 774 904 4S024 29 144 307 455 558 760 972178 
44139 220 23 71 522 759 958 4  5228 (100) 81 365 459 
573 46090 134 44 218 717 59 854 915 71 82 47022
105 400 25 69 93 577 815 979 48102 65 66 372 519 
636 4S197 201 45 (100) 691

50194 293 97 325 967 77 91 SII88 346 499 61« 
785 841 904 10 52108 223 (100) 516 95 794 53044
155 94 201 39 57 483 (100) 525 783 5  4218 74 77 786 
875 920 (100) 55167 237 723 (100) 923 35 5  6405 54 
778 916 64 57031 134 60 236 329 46 411 93 509 38 
733 (100) 60 935 58127 254 313 555 859 5S018 467 
675 708 991

«0167 77 (150) 345 463 99 567 662 (100) 7S 797 887 
905 16 83 97 «1247 426 90 92 502 706 90 827 46 94 
927 «2064 181 82 432 698 968 (100) «3117 29 220
310 770 74 «4046 358 646 772 «5031 95 615 819 66 
997 «6114 222 97 301 472 697 763 «7028 105 230
356 482 89 510 867 «8198 222 355 546 801 13 23 931 
«8096 357 617 877 928

70089 105 98 431 598 682 .3»»«) 867 71054 97
161 273 (200) 339 43 92 468 546 671 87 99 72536 70
(100) 633 (100) 791 918 73l06 274 537 783 918 7  4211 
396 481 (200) 699 944 7 5002 (100) 9 621 755 67 906 
7«345 448 607 (100) 883 914 61 85 77129 227 371 89
452 649 800 78692 971 (200) 78818 43

8«055 498 514 791 913 81243 409 500 720 993 99
82041 726 913 91 83130 54 474 681 859 84461 62
807 14 (100) 940 85240 451 572 79 613 25 89 901
8S401 11 584 (200) 661 761 945 87091 647 915 66
88218 31 55 61 734 88014 110 98 295 367 98 433
605 8t 738 66 823 45 87 994

80267 386 426 623 760 86 81834 82069 242 400 
732 (100) 83531 97 689 (100) 84462 608 58 85654
939 51 86332 786 919 87322 54 463 519 684 86
88002 32 148 408 67 68 (150) 623 752 854 88200

188143 82 229 313 433 64 70 563 87 639 741 891 
931 (150) 1«I153 675 805 6 46 942 102004 92 141
367 476 544 622 711 999 103026 106 64 427 79 590
710 995 »04111 789 987 105187 317 651 786 959
»06014 104 410 588 662 994 187035 274 301 607 723 
28 929 108046 228 658 715 916 82 108113 336 437
563 636 908

H0S12 (100) 306 411 571 911 »1087 131 230 325 
452 541 »12060 241 554 74 649 726 52 73 US317

508 683 746 852 969 96 114125 74 SOI 51 379 8» 
702 83 115180 (100) 383 567 629 795 829 64 900 
3 118048 273 375 607 988 117002 93 669 72 738
943 118142 282 399 743 949 76 118098 181 376 475 
625 765 77 (IM) 896

128105 93 202 725 50 (IM) 65 812 121073 77 280 
518 739 122268 (150) 435 776 872 931 123050
171 439 508 605 862 124172 415 528 656 881
125074 121 270 317 414 513 6M 1 15 733 801 18 
908 66 (5M) 69 12KI02 85 208 305 487 501 2 46 947 
127141 58 380 430 549 737 811 128095 107 820 45
62 (150) 128451 517 802 17 90^91 

130091 108 18 58 201 33 52 74 641 826 131058
498 608 760 132126 (IM) 297 431 641 77 810 922 36 
»33115 61 349 (IM) 86 664 966 »34012 36 129 202
307 34 45 488 770 135213 44 732 806 48 I38M0
«1 124 39 331 (IM) 406 47 86 (IM) 888 952 137490 
715 76 940 IU8048 51 (IM), 395 523 673 so 757 805 
»38010 so 310 56 90 621 831 I 

»40069 350 571 686 933 »41137 429 549 71S 925 
142010 136 385 626 30 43 940 77 143034 (IM) 132
59 281 439 516 (2M) 49 SOI 45 728 819 86 1935 68 
144221 71 (150) 353 I4S511 862 (100) I4S296 302
54 553 798 815 41 926 50 147061 87 139 280 425 32
73 564 »48011 212 358 87 421 47 48 (150) 573 628
730 80 896 903 14S083 106 83 90 (IM) 219 374 741
43 (IM) 812

150122 260 337 445 51 503 31 40 84 627 38 748 77 
840 955 »51141 313 69 91 789 827 43 59 983 I520SS
81 197 98 307 464 637 68 752 IS3126 346 (300) 604 
75 845 969 154136 72 873 936 155059 149 236 67 SIS 
656 704 885 967 15«255 393 657 (5M) 76 83 713 986 
I57M2 85 123 268 414 37 898 918 73 »58331 58 485 
511 887 952 »59068 258 74 328 400 502 666 795 948 79

»K0131 325 65 561 748 887 »«1113 412 584 893 
»K2039 231 398 »63217 485 86 513 676 760 820 27 
38 947 »S4312 46 72 98 472 602 751 876 »«5063 
126 91 245 343 459 94 510 608 (IM) 166014 350 526 
637 »87422 83 538 910 »68375 91 402 46 SSS
e il  961 IS9119 299 350 874 

»70029 114 (100) 34 43 49 353 457 647 74 908 17 
68 »71192 271 3M 667 »72239 373 82 453 89 572
746 871 »73107 357 449 699 736 842 89 174127
58 831 83 »75213 54 (100) 573 675 782 88 834
»78026 351 97 483 542 641 72 745 96 »77162 365 78 
866 178041 305 7 497 602 743 72 900 (30«»1 50
I7S128 64 644 715 877 (200)

180149 386 463 575 762 844 916 181026 182 389
645 182064 348 61 183159 831 184006 (IM) 118 328 
65 418 75 89 545 68 702 844 57 91 902 31 (IM) 
»85M3 31 126 221 687 850 915 46 186507 939 90
187035 (IM) 86 193 211 332 685 998 99 188220 466
82 549 664 722 75 I8S046 419 543 857 71 978 

»SO095 100 218 318 87 450 604 670 84 827 5S SS
975 »SL002 114 49 233 357 403 563 182479 632 722 
823 75 183189 310 583 695 (100) 184117 205 15 496 
568 624 923 185723 850 93 941 »8K074 169 234 460 
532 616 768 187013 123 410 742 966 198655 62 
19S047 128 58 251 344 408 13 34 606 33 898 983 

200296 372 540 89 790 (IM) 201144 236 331 68 
448 67 533 806 61 202088 164 220 25 740 843 (100)
55 989 2 03028 121 65 468 93 508 64 617 964 2  8  4081 
IM 21 55 239 499 640 737 826 935 2VS02S 209 
434 (IM) 208034 226 303 512 837 2  07514 603 71 
77 719 95 801 955 2  08294 307 670 795 845 977
««0084^167 W 894 211027 IS2 264 354 401 48 (100) 
527 630 793 636 2122133 12 31 60 404 213328 52»
925 214132 37 79 295 593 615 795 809 20 25 73
218051 IM 323 33 35 70 73 516 21 829 965 71 81 
21S023 203 404 901 217098 173 98 555 647 59 812
947 218236 381 460 78 719 SO? 970 218129 25S 556 
863 900

228102 213 60 82 500 815 (IM) 74 221264 «21 66
581 752 (150) 923 61 98 99 222M7 120 69 231 857
944 95 223762 835 224060 382 416 758 228031 M  

Die Ziehung.der 2. Klasse beginnt am 11. August er.

Mk*
Am 1. Oktober? Js. verlege ich mein Geschiist nach Glisnbethste. 10

in das Haus des Herrn Buchbinders, Kaufmann Sekultr.

N u ß o  U h r m a c h e r ,
S p s s r i a L - H a n s  IN i*  Q o 1 « L -, S i N r S i ' - ,  o p t L s o l r s

- M I
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N A  M Ä

Säulen
aller Art. glatte u. verzierte.

Schaufenster- und 
Ltallsiiiiltii, Aiikemsetteli,

Unterlagsplattm, Zaunständer, 
Wendel-Treppen

von den einfachsten bis zu den elegantesten Ausführungen 
für alle Zwecke.

Gußeiserne Fenster
in den gangbarsten Größen

liefert prompt und billigst die

Eisengießerei und Maschinenfabrik
H .  D r v v i t m ,  Thorn.

Freundl. Wohnung,
s Zimmer und reichliches Zubehör, 
zmn 1. Oktober zu vermiethen

Mellienstraße 64» partM-

Balkonwohnung,
4 Zimmer, Zubehör, Fenster Straßen­
front. Preis 360 Mk. zu vermiethen.

Eulmer-Chanssee 60.

Erstes Tchlefisches "  ^  '  - G e W
«. Backofen-AtMlnreii-Fsdrik.

Nerr- und Urnban von Karkofen fü r Kohlrnfeurrrrns einfacher 
und praktischer Konstruktion werden schnell und sachgemäß n n te r  
G arantie ausgeführt.

Lager vou
M M e  a . W n M  « .

S S "  in bester HnaUtiit.
T e t ü t h e i l m a f c h i u e «  bei Baarzahlung äußert billig.

Preiskourante gratis «nd franko.
Nähere Auskunft über die Güte meiner Backösen ertheilt gern Herr 

Kückermelfter « .  l-olliranUt in Culmsee, woselbst auch ein von mir 
erbauter Kohlenofen besichtigt werden kann.

W LsLarrÄ, Maldrnburg i. Schief.

D a s  s o / / t / e s /e  F a d e n s  l§ 5

V erküM tM : IV M k  K M ,  M k l» .

„ I r i m u p i l " ,
feinste Küfzrahm-Margarine,

im Geschmack, Aroma « . Niihrwerth gleich guter Butter
empfiehlt täglich er. 8 M al frischen Anstich, M

pro Psd. 60 Pfg., bei größerer Abnahm Vreistrmößignng,
Oarl Lakriss, Schuhmacherstraße 26.

4 t b e t r e f f e n d  Untersuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
S * * - * * '" , -  bezeichnet „V rö u m p k "  aus der Fabrik von feite ttomsnn, 
Difsen: „Die mrr unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte Margarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e t t  89.7740/,, Waffer 7,4L0<>/<, 
Kochsalz und KSsestoss L,8L6o/o. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
seinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „7>iT>i»pr»- 
« « r a s r i n » "  äs- «w ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen besten-
d «  ^  m». 0 r .

Formulare
zur knijmrtWstlichen Buchführung:

Getreide-Journal, l Ernte- u. Aussaat-Register,
Tagelohnbuch, > Ausdrusch-Register,
Vieh-Journal, FEer-Tabelle,? Milch-Tabelle u. s. w.

nch jeim M i .  ml !> i M n  Sinke Bückn.
liefert

v . v lR ib sM k i, BuchiM ern,
KaLharinenstraße.

« M b i i W f M b .W e M "  b. K.
Weinheim (Baden).

Vertreter für Ost- und Westpreußen:

i.ou'i8 Ladt, Königsberg i. AMilstr. 24
empfiehlt ihre allgemein beliebten und gern gekauften Spezialitäten:

Hand- und Göpeldreschmaschinen, 
Glattstroh- und Breitdreschmaschinen, 

Merschneideinaschiuen ) «. «twa v-rMde»-» 
Schrotmühlen mit NahWten j Ausführung-«, 

Rübenschneider, Putzmühlen rc.

K a t h a r i n e u s t r .  1
(am Wilhelmsplatz)

ist die Wohnung im zweiten, oder auf Wunsch im erste« 
Stock, bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zim mern, 
Entree und Zubehör, von sogleich oder ab 1. Oktober er. zu
vermiethen L . 90Mbk0V>f8ltI.



, Beabsichtige mein
« G r u n d s t ü c k

— -Imi t  fast neuen Gebäuden, 
10 Morgen Ackerland mit vollst. Ernte, 
wegen Altersschwäche billig zu verkauf.

MsjsMLkS, Konkel
___________b. Bahnhof Schirpitz.

All stdöllks §Rs
mit 2 Morgen Land aus 
Mo c k e r , hart an der 

Culmer - Chaussee gelegen, ist unter 
sehr günstigen Bedingungen zu der- 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
_______S . »«zfap, Elisabethstr. 6.

D as Haus
Culmer-Chaussee 56 ist aus Abbruch 
zu verkaufen. Herr Bezirksvorsteher 
Waksrvezf zeigt dasselbe auf Wunsch. 
Verkausstermin am 11. d. Mts. vor­
mittags 11 Uhr an Ort und Stelle.

Kleiiikillder-Kkmhroereju.
«ittiai-.

M ein  Grundstück,
Bromberger-Borstadt, Schulstraße Nr. 
5 und 7, ist von sof. unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

Suche kleines Grundstück,
12—16 Morg. groß, w. Hälfte Wiesen, 
m. g. Kuhheu, mögl. an Chaussee, nicht 
über 7 Klm. v. d. Stadt gel., zu kaufen. 
Meld. m. Beschaffenheit u. Preisangabe 
sind in der Geschäftsstelle d. Ztg. unter 
H. SSS ̂ Weiterbeförderung niederzul.

U l l M s i i ,  l i r m  Ik o r « . 
Eisenbahnstation Lissomitz.

«bst. siehe deutsches Heerdbuch L.lU, 
v. 128 und L. IV, p. 157.

Die diesjährige
XXXIII. Auktion,

über ca. 40 Rambouillet-Bollblutböcke 
findet am
M ontag den 17. J u l i  d. J s .  

nachmittags 1 Uhr
Patt. — Besichtigung der Böcke vor­
mittags 11 Uhr.

Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchsten Preisen ausgezeichnet.

ü l S L S t S I » .

Herren-AnMk
nach Maaß von 24 Mk- an, bei Stoff­
lieferung von 10 Mk. an, fertigt sauber 
und gutsitzend

l̂ . 81gllütsi, Schneidermeister, 
Coppernikusstr. 23.

8«t Mtem ÄhmMm
wegen Raummangels für 15 Mk. zu 
verkaufen. Tuchmacherstr. 7, I.

ö l l l W l -
SsMlnIsxs-Aoffs

iu mir
vorrügttoksn Oualilätsn

ewxLeblt
c « - i e l i « l i l l ö ^ a o l , f .

Lrvltvstrussv 4.

Z ' V do

> s
s
ü

k i M M m r i i "
vormals «I. L k. Lollieäwa^er, Lxl. llokliokoraulov- 8tuttxar1.

k 'lü g s l  « P i a n i n o s  * I - I s r m o n iu m s
« » k k e r t r o l k s »  iw  V o n ,  S p i e l a r t  n .  V a a v r l r a t t i x t t o l t  "

Der rnm Ooneert gestellte k'lüKel bat mied sekr bekrieäisst. Lrms vor» VAov.
Vorrüßklioüste Lvistunxeu äieser rükmliekst delcauntsn k'adrLL. Läuurü OrLex. 
LtervorraFsnä im Von, aus^sreielmet genaue Spielart. -läolk Leuselt.
Der üervorra§. Lixensekatt. mir seit lau^e rüllmliollst bekannt.
UnübsrtreMob unä LUSserAe^öbnIieb.
Ibre Instrumente baben wir ausserorcieuMob b^kulleu.
^usxereiebuet, kräkti^ unä Kesau^reieb LUAleieb.
Ibr k'IüAel vrar bei karsikal-Iuterpretatlou vorrüxlieb.

kraur Hsstt. 
k . Naseaxul. 
^utou LubLnstolv. 
6. 8a1ut-8auvs. 
x . Ltottl.

A /v s s s  Ao/e/s/rs F/ec/a/7/ s  /v/> ^l//r§k l//n / ttV sse/rso^a/lt. s

L«vv
8k-'
Z
« I

s l
8Su
8ev
pr
LevV

HleinvertretuuA: W e t t  Su». LroädäukenA. 36.

Anng.
Maschinen

in  großer A usw ahl 
offerirt billigst

kraar K i r n
M I O GGTrGGGGGGGGGG

SebrScler pichen. ^
Gesellschaft mit  beschränkter Haf t ung ,

U r o v » ,  v r a l u r s s s ,
Asphalt-, Dachpappen- und

Nolzzement-Fabrik» 
v e l la e k u n g s -  u n ä  ^ 8 p l is I1 > fu n g 8 -6 e s e l iä k t  

V e r le g u n g  v o n  S ta b fu tz b o d e n ,
L l o r t e l v o r l r  «»ck  8 e li1 v 1 v r« lo l» lv ir« rv 1 ,

Lager saunutlicher Bauinaterialiev
empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 

prompter und billigster Bedienung.

K G G G G O G G O G O L OIOIODIOIOIOIOIOIO.

UM. Kelllam.
L a t l r a r l a v i r a t r a s a o  8 ,

sikolograpk
lies äeu tso k en  O fürlen-V erelns unü 
lies lV aarenk auses f ü r  ckeutsvtiv 

v eam te .
.̂HeiviAS Lr26u§uuA von Leliek- 

pkoto§rapkien (katent Stmuauu) kür 
Iborn.

DM* ÜEakvßsek pvümllvß.
Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche Billard-Artikel und 
Ersatztheile zu haben bei

N snrlsekuek, Geechtestr. 16.

fast neu, umzugshalber zu verkaufen. 
Wo. sagt die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung._____________________ ,

MUls Namen
in und ailßer dem Hause

F r a u  L m iü e  8 e k n o e g S 8 8 ,
K r t f e u f - ,

Kroltsstr. 27 (kLilisapollielle).
E in san g  von der K adrrstraße

H a a r a r b e i t e n
werden sauber und billig ausgeführt.

Haarfarbe«. Kopfwäsche«.

0g8 pbolaMiiIiiseiia üieliks
N e u s t. M a r k t  u n d  G erech te ftr .-E ck e

euchfichlt sich zur Anfertigung jeder A rt Aufnahmen in feinster 
und künstlerrscher Ausführung.

O .  S o n a l L i ,  P h o to g r a p h .

v o r  L i l e b r s l »
e in s 8  o e k ö n o n  k s o ie k tv o

ivirä änreb
Sommersprossen, rotbe §1eeken unä 
kiokeln deeioträoktixt. ttedr. 8ie

I . M - 8 M
von Laün L Lassvlbaob-Vresäev,
kür bltzliätziig M I88M le in t
ri sruek 5Ü kk. bei

KovrNksva, Llisabetbstr. 12.

,, S m k s  « e r s D M e «
Afters langjähr. Rheuma« 

und Afthmaleiden durch 
G °h°im ^tH °^P tus Globulus (kein

VMtts^wÜnderb?,?^-."^°" über m.

Aromatische
Lpsricei'nseife knoei
in Preßstücken und Riegeln zu so mr 

bis 1.00 Mark.
Erhältlich in allen besseren 

Geschäften.

EnsnWk L W .  M ».
Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigste» 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang.

^  PreiSaufstellungen bereitwilligst. «»
b . ErvBurmaon-Thov«.

> besten
v E  «leutsvben liärlvr.

l l l M - V e r l M  lö ?  M z  im ö ö R M ö :

6 . k . v l t z t M  L  8 M )
^okiruakoeplol,» g rs tlr . N vparakura» billig,».

S llm w tU v Iie  2u d eIis ir tiieH e ,

t t  l l e p s r a t m n  r r
,  , ,  ,

I.«WdiIl!II. ÜWf'llmvd-IsWlliiikii.
DniMlisWe» M

so w ie  a n
s m a t W »  I n d M M M m  « > , « , .

^  Einziehen von neuen
Feuerbuchse« und Liederöhre»

Sbrruimmt und führt zu billigSt« preist» aus

l .  l l m l l r ,  I l i o n i , «
>—  D is e n s ie s s v re l ,  7- l

L e s s e ls v iu u ie ä v  nuck A n seliiL en k n b rU r.

sind die besten und b illig sten .
Mein Nichtbeltritt zumTapeten» 

rmge bnngt meinen geschätzten Nun- 
den und Käufern diesmal mehr als

- - - - - - -  50  °I» E ch m iß !
Erstes l S o L L s L i S L i r S ,  B r o m ü e r g ,

^'Leutsches Tapeten » Versandt - HauS. — Gegründet 1868.
««»tsr vbsralibln krsl. prslsangsbe «rvünsodt.

M giM M , Svbla«,Ing'»vko

L p o t v l l
ii»t> voraloi»

« l o v k o n »  L i a t e r n o n  o to .

«ark

M z te  ü v N u n - lü i s n l l l
« Mb. 2iebuu§ ^
V W i E ^ stsvdvll 2 0 .  lu li

2U Vrlssorr: 
VMirmsiNLk

-  M s - 1 - n w S l - «
11 li0086  10 korto 
uuä I-ists 20 A. extra. 

M  ^ur 120,0001.0086 uuä 
I äoeb Hanptxe^iunv: 
I 1 v1e§. L^uipaxe mit 

. mM»  ̂ 4 kteräeu,
1 vlox. Lqlnipkiso mit 

2 kkeräsv,
1 olsA. Llinipaxv mit 

111008k " I kierck, ^
Fsz LL Ltzlt-unä

^  IVaxenpkeräs.
Werner noeb viele ivertbvolle Os- 
iviuue: k'akrriicker, Silber-Vv- 
8teeLkL8len (1000^. IV.), §ol- 
äeue n. silberne rasedenubren, 
silberne Lss- uuä La^eelöllel.

/illk8 üviwinns, äis jväom Ss. 
«inner frvuäs maolisn unä vv. Ivivbl 
verrverdbed rveräsu Icömroir.
Iivose empt. u. versenäet aued 
unter Naebuabme äas SeveraL- 
vebit: SankgerokLN

buä. NMvr L 6o.
)  Berlin, vreitestr. 5.

MM» Ls1..^.är.: LiüokrmiUlsr. W »
l^osein Iborn rubabeubei

v. vombrovsk!, bamdeolc, 
Oskar vra^eri.

-M
V

'Hoiu.

L .  O r s w i t r ,
liiorn,

Eisengießerei «nd 
l, Maschinenfabrik

empfiehlt ihre

bcftbewährten

«MiOtük« 8rSht> n iilli-fte«  
Preist« in schiMr Liksni»».

F Fnl»1«ii8lii, Maler, Thorn,
R r. 7,S .

Nach langjähriger Thätigkeit in größeren Städten des In - und Aus- 
landes, sowie mit den

Meile« «>«er Branche «aWM mimt,
empfehle ich mich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung zur 
Ausführung aller in mein Fach schlagenden Arbeiten, als

Dkkullltions- und Ltubelimlkkei. Funden 
und G kluM -kn, sowie Topesierrn.

Jeden mir überwiesenen Auftrag werde ich sauber, schnell und billig 
ausführen and bitte ich, mich gütigst unterstützen zu zu wollen.

Hochachtungsvoll
^ l a v I o n s l L L .

^wird"gsuch^^tr"b wird sauber und billiggeakb. Mocker, Thornerstr. 28, ll.,

1 2 0 0 0  Mark
werden auf ein Grundstück mit Obst­
garten in Thorn Vorstadt zur 1. Stelle 
gesucht. Angeb. unter Bk. Sok . in 
der Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Umzugshalber
fast neue Möbel billig zu verlausen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

ki«e BMxIieri» IM««.)
sucht unter bescheidenen Ansprüchen 
per sofort oder 1. August Stellung. 
Anerb. n. 47 a. d.Geschäftsst. d. Z.

Kräftige Person
zur Aufwartung für krank. H. a. d. 
Lande wird von sofort  gesucht. Näh. 
Altstädt. Markt 27, II.

Eine Frau
zum Austragen der Backwaaren sucht 

v .  L ekü tro , Bäckermeister, 
Strobandstraße 15.

Malergehilfe»
finden dauernde Beschäftigung bei

6 . ^svodi, Malermeister.

W iM  MrMlsk«
erhalten gegen hohen Lohn und freie 
Reise dauernd Arbeit bei

W. U m psek , Neustadt Westpr.

Malergehilfen,
Anstreicher und Lehrlinge stellt 
ein IV. Ltelndreoker, Malermeister, 

Hundestraße Nr. 9.

Tischlergefellen
stellen ein

» o u ls rm a n s  L» Blaltsv.

E i» Schlossergeselle
der gut anschlagen versteht, findet 
dauernde Beschäftigung.

kivm vr, Schlossermeister.

Einen jüngeren Hausdiener
sucht Gasthaus zur Neustadt.

Ein AHursche,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Handschrift, findet gute Stellung. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Als M e  PMm«
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften in und außer dem Hause. 

Nellivig, Bachestraße 12.

Zmi PirtemMM
von s o f o r t  zu vermiethen.

H. Ersußol, Gerechtestraße 25.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern und Zubehör vom
1. Oktober zu vermiethen
Mist. Markt Nr. 16, bei w. Kusse.

Kim M mchnU
zu vermiethen. Zu erfragen

Gercchteüraße S.

Friedrichstraste 8
1 Pserdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

L o s e
znr Westpreußischen Pferde-Ver- 

losung zu Brieseu, Hauptge­
winn eine 4spännige Equipage, 
Ziehung am 20. Juli er., ä 1,10 
Mark;

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., L 1,10 Mark; 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle d er,L h orae r Presse*.



. 5 v e r  g r o s s e -F--/

KaumungK NuSverkaus
des ^

L t i m h m s e s  I V I . O l i l s b o w s k i ,  W m
hat begonnen und bietet dem geehrten Publikum die günstige Gelegenheit seinen Bedarf in 
sämmtlichen Artikeln der Leinen- und Wäsche-Industrie in der Vortheilhastesten Weise zu decken.

Da ich so schnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhanse nach 
Charlottenvurg (Berlin) übersiedeln mutz, bin ich gezwungen mein großes veftsortirtes Lager 
in sämmtlichen Artikeln zu auffallend billigen Preisen auszuverkaufen, und dürste sich sobald 
nicht wieder die Gelegenheit bieten, nur streng reelle Waare» z« solch wirklich billigen

_ _ _ _ _ _ Preisen einzukaufen.

LU snorr» vriLLss» ^«LSSII L» iLürLSSlsr LsLt a»§«ksrir§t.
Alle Artikel sind auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preises versehen.

Vor-Irauk nur §s§vn SaarLsI»Iun§. — Ilottausvlr KnÄsl »ivLtt statt.
ZM " Auswahlsendungen können nicht gemacht werden.

Kchiirzen und Tnschenluchev hervorragend preiswerlh.

ü i ! .  L i i l s b ö ü a l ä ,  H i o n i
r s S r« It« 8 tr» 8 8 «  lUr. S S .

p  2 .

ü r i o s v » o r

Lsmentivsarsn-
u n 6

lLun8l8lkin Fabrik
S v N r o s t a r  L  V v .

empfehlen
sich zur A usführung von

Mll-Miiks jmk Art 
Cenientröhren

in a l l e n  Lichtweiten 
fürB rm eü , Briilkeil,

Dnrchliisse re.
Dachfalzziegel, Abdeckplatte», 

Bauwerkstiicke, 
Treppeiistllfett, Trottoir- 

fliesen,
L E '  Flnrfliese», 'W K

glatt, gefeldert, farbig gemustert,
Bordsteine, Rinnsteine, 

Ttationssteine, Grenz- nnd 
Sattelsteine.

Pferde-, vikhliliWN, 
Schweinetröge,

»M ' Grabeinfassnngen, 'D »
Gravkreuze,

Olnamente in Ckment u. Kunst- 
marmor.

Stuck von Gyps nnd Cement
künstlerisch ausgeführt für Jn n en b au  

_ _ _ _ _ _ _ _ und Faxade._ _ _ _ _ _ _ _ _

Verloren - «
ist die Z eit des Stiefelputzens.

Furor Feltglanz
von I». 6ün»«,oe, Lentkln, 

Ülanzt aus Schuhzeug u. Pferde­
geschirre ohne zu bürsten, ohne 
nachzureiben. Weder Lack noch 
S ä u re , aber biet Jett enthaltend. 
L Dose 10 Pf., farbig 20 Pf., 
Pfund-Dose 1 Mk.

Alleinverkauf für Thorn 
O a r l  8 » k r l 8 8

N e u e  und a l t e
v o t t o i » ,

spottbillig. "W S
Gesinde-Betten schon pro Satz mit 

16 Mk. zu haben Gerechteste. 16, pt.

Z u r A usführung von
Brunnenarveiten,
Ticfliohrliriinileii,

Zementröhren - Brunnen,
« S 8 8 8 M W S U .

Kanalisationen
empfiehlt sich

1-».
M W iiH M

8ekröter L  60.
MIiMWkliilltzll!

so 7»
billiger a ls  die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

, -  I

« R W A M K
^  , ' 5 "

- --MAß

Hocharmige» unter Zjähriger G a­
rantie, frei H aus u. Unterricht für nu r

80 Mark.
Masvlnneliökler-Vidraitilig 8kuit!v, 

Mng8Dbiffoben Wkvlvr L iVilson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlirngen monatlich von 
6 Mk. an.

R eparaturen  schnell, sauber und billig.
8. 1.anä8bkrger,

Heiligegeiststratze 18.

Achs-Heringe
empfiehlt

iVlarurkiv îer.
MStI.UWerN°^

^  Einem 
^  daß ich am

I  N t z i m a n v  8 < I > I o 6 ,
K eglerstrosze 19,

neben l i n n t r v  L  l i l t t l e r ,  ein

geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, 
hiesigen Platze nnter der Firma

seines Wurst- Wi>
zleWlnmMDsi E r :

eröffnet habe- Indem ich für nur gute und frische Waare 
Garantie leiste, bitte ich um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

^sr-m a»« § c ^ /s s . ?

i g s r e r r p a n ü « !
, Unsere G as - S p a r  - A pparate sind in verschiedenen Lokalen ! 

überall m it demselben großen Erfolge installirt.
Ueber die Gleichwerthigkeit des Llchteffektes wird dre städtische 

G asanstalt T ho rn  auf Wunsch Auskunft geben.
D a w ir die A lleinvertretung für einen Theil Westpreußens 

j und die ganze P rov inz  Posen haben, bitten w ir die H erren J n te r -  l 
essenten, weil w ir in Kürze auch andere S täd te  in Angriff nehmen 
müssen, sich behufs Anschlägen baldgefl. an  uns wenden zu wollen. 

V orführung der A pparate auf Wunsch zu jeder Zelt.
l.. u. l. VVollsnbsrg, klbrselrMi'. 6.

Z Stellung, Existenz, höheres Gehalt Z
2  erlangt m an durch eine gründliche ^r lig lit li iS in iN c iu r  i i l i M s t i W .r
*  welche in nu r 3 Monaten von jederm ann erworben werden kann. ^  
^  Tausende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und D am en, E ltern  und §  
5  V orm ünder belieben gratis Jnstitutsnachrichten zu verlangen. ^
^  L r s l s v  0 s u l 8 0 t l S 8  l l a n ä e l 8 - l - v l i i ' - l n 8 t i t u t  '

o o l i v l o g r a p l i w e l i s

80^16 ' 
8ämwtIiedeLrtiI(6l2Ul'?d0tüsl'Lpliitz!

em püsk lt
k » a T L l

D rohend kmälunK,
V a l m v r s t r a s s s  R r . 1

Kaufe Aettschiaeme
von 5 Stück an bis zur höchsten Zahl.

l.. lerierski, Posen,
vor dem Berliner Thor.

L n  - x r o s  - Verkauf von 
Speck, Bäuchen n. Schinken 
gepökelt und geräuchert,
gesalzenem Schmeer und Schmalz, 
sowie D ärm en in mehreren besten 
Q u a li 'i te n .
— .. ....  Billigste B ezugsquelle- - - - - - -

für Wiederverkäufer. 
Preislisten versende auf V erlangen 

franko. ________
Feinsten in Zucker gekochten

Himbeersaft
pro Ltr. inkl. Flasche l.30 Mk.

Q t t i ' o n S i r s a t t
pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk.Kirschsaft
pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk. 
für zilrückges. Flaschen zahle 1b Pf.

M o s o l w e i i r
pro Flasche 0.50 Mk.MlLvriLHVSLIL

pro Flasche 0.75. 1.00 u. 1.25 Mk.
v a r * 1  r 8 a L L i » i s s ,

Schuhmach erste. 26.
Mocker, Wilhelmstratze 24,
sind kleine und größere W ohnungen 
von sofort, auch vom 1. Oktober zu 
vermiethen.

LLLvKvv
frisch gebrannt feine Qualität 

Pfund 0.80 Pf.

Ptkl-Wchimg
garantirt feine Qualität 

Pfitnd 1,00 Mk.
v » « » o  lnPiSlilh
garantirt rein Pfund 1,40 Mk.

KSego leichtlöslich
feines Holländisches Fabrikat 

Pfund 1.60-2.VV Mk.
H a fercacao

Pfund 1,60 Mk.
llt-Brltch-Wkl.
Pfund 0.80 Mk.

Ftinstks
Psund 0,60 Mk' "

k ' s L i r s I s s

Ks«üir-K>»>>!l>lgllm>»il»vs
Pfund 0.40 Mk.

Haferslocke»
Pfund 0,20 Mk.

bei 5 Pfd. Entnahme Pfd.0,18 Mk.
Nnorp's Nslermekl

Pfund 0.50 Mk.
Hafermehl ich

Psund 0.30 Mk.
Weirsn-u. Ksi8gris8

Pfund 0,15 Mk.

Z M t« Ivkitzk« ZW
Pfund 0.25 Mk.

Quäcker O a ts  (echt)
Pfund 0.37 Mk.

kksm LmW-IIsIr-Me
Pfund 0.37 Mk.M n Iz-K aM c >ch
Pfitnd 0.20 Mk.

l'lill 8lllil i88,
Schuhmachersttz 26.

Möblirtes
Z im m er, K avinet u.

Burschengelak "WW
zu vermiethen. Schloßstratze 4

Drück uüd Berlaa von L. Dombrowsl i  in Thor».



2. Beilagr z» Rr. 159 der „Thomer Presse
Sonntag den 9. Juli 1899.

Ein Amerikaner über den vom 
Kaiser in Kiel gegebenen Bier- 

Abend.
Der Korrespondent des „Newhork Herold" giebt 

von dem Bierabend, den der Kaiser in Kiel ab­
hielt, folgende lustige Beschreibung, in „der sich 
unsere Leser selbst einige berichtigende Ergänzungen 
geben werden: Der Kaiser verließ seine Nacht, 
begab sich geradenwegs nach dem Marie Luisen- 
Badhotel und nahm in dem Raume Platz, wo der 
Bierabend stattfinden sollte. Man stelle sich einen 
ganz gewöhnlichen Provinzsaal einer kleinen Stadt 
vor, ärmlich aussehend; die Decke von Holzfäulen 
getragen, die Wände angemalt mit einer Farbe, 
die früher wohl weiß gewesen ist: oben em Tisch» 
quergestellt, mit einem Hintergründe von Bäumen, 
der die Szenerie des Prrvattheaters bildet» das 
hier seine Stätte aufgeschlagen hat. Zwei lange 
Tafeln gehen den Saal entlang, und eine Reihe 
kleinerer Tische ist in die Ecken postirt. Dekora­
tionen hat man in einer etwas provinziellen Weise 
anzubringen versucht. Die Flaggen sind nicht neu. 
und die Guirlanden von verschieden kolorirtem 
Stoff, zwei große elektrische Lampen erleuchten 
den Raum Das ist die Halle, in der das Bier ge­
trunken wurde. . .

Der Kaiser saß m der Mitte am Tische vor 
dem Theater. Er trug einen niedrigen Kragen, 
einen Schiffsanzug von leichtem. Zeug und eine 
wunderbare Kravatte. die zu euiem Seemanns- 
knoten geschlungen war. mit weißen und rothen 
Streifen, was die Farben der Hansa bedeuten 
sollte. Er rauchte die Zigarre von anormal große» 
Verhältnissen, und wenn sie zum Theil abgebrannt 
war, steckte er sie in eine große Zigarrenspitze von 
griinschattirtem Bernstein. Bier wurde vor ihm 
gesetzt gerade wie vor die anderen Gaste, und wenn 
das Glas leer war. was gerade so oft passirte wie 
bei den anderen Gästen, so setzte derKellner. ohne 
weiter zu fragen, ein neues Glas hm.

Der Kaiser sprach und lachte dab« unaufhör­
lich. Viel von seiner Untechaltung richtete sich an 
Herrn Bnrrmeister. den Präsidenten des Hain- 
bnrger Ncgattavereins. aber noch viebnehr an

liefen Lord Lonsdale, der erne von des Kaisers 
großen Zigarren rauchte, brachte den Abend in 
enger Unterhaltung mit dem Grafen v. Bülow zu. 
Der Lord empfängt jedes Jahr ein eigenhändiges 
Schreiben des Kaisers, das ihn zu den Kieler Re­
gatten einladet. Lord Lonsdale trank sein Bier 
in gutem Stil. obgleich doch solch' ein Abend für 
ihn neu gewesen sein muß. Herr Krupp hatte 
einen runden Tisch für sich und trank Whiskey 
und Soda, umgeben von den «großen Kanonen", 
seiuen obersten Angestellten.

Ein girier Sportsmann. der einen großen Theil 
seiner Zeit auf seiuer Nacht zubringt, der Erb- 
großherzog von Oldenburg, saß dem Kaiser gegen­
über und neben ihm Herr von Köller. Dann war 
noch der Großherzog von Sachsen-Weimar da. Der 
Kaiser war voll Leben und sprach so lebhaft, daß 
seine Stimme von einem Ende des Saales bis 
zum anderen gehört werden konnte. Er sprach zu 
seiner Rechten, er sprach zu seiner Linke» und zu 
denen, die ihm gegenüber saßen. Ein Telegraphen- 
bote kam. Ein Telegramm, wurde dem Kaiser 
überreicht, ein eigener Zug gmg über das Gesicht 
-  der Kaiser ist ein warmer, personllcher Freund 
des Zaren. Eine Minute spater wußten w:r. daß 
die Zarin wieder mit einer Tochter ,hre Familie 
bereichert hat. Es war ein Privattelegramm vom 
Zaren, das der Kaiser eben erhalten hatte.

Graf Eulenburg, Sausminister von Wedel und 
Herr von Bendemann. der Chef des Marincstabes. 
waren unter den Biertrinkern. Am Ende des 
langen Tisches waren Mr.Sholto Douglas Gäste, 
die sich auf der „Loreleh" eingeschifft haben. Diese 
Nacht ist eben von ihm an Herrn Guilleaume ver­
kauft worden, denberühmten Millionär und Fabri­
kanten von unterseeischen Kabeln. Er ist nun da­
bei, das Kabel herzustellen, das Deutschland mit 
den Bereinigten Staaten verbinden soll Er bringt 
U  "Lorelei," dieses Jahr auf die Regatten in 

den Gästen von Sholto Douglas 
U ?»d sich anch Graf Hütten da. Mitglied des 
Relchsrathes. der eben mit der Trockenlegung der
vontlmschen Sümpfe beschäftigt ist. Er wird oft 
tu »»offiziellen diplomatischen Missionen beim 
Papste gebraucht. Dann war auch Herr von 
Miguel da, der Sohn des Finanzministers, Herr 
vonThiele-Muckler. ein Minenbesiher. der viele 
Millionen werth ist. Baron Hern,an». Attachö bei 
der deutschen Botschaft m Washington. Graf 
Götzen, der Afrikareisende, der längst bei dem 
kubanischen Krieg war. und dann der große Sholto 
Douglas selbst, der im Augenblick der einzige (?) 
Nachtbesitzer in Deutschland «st. der einen wirk­
lichen schottischen Pfeifer an Bord seiner Nacht 
hat. auch Karl F. v. Siemens, der eben dabe» ist. 
auf den, Clhde seine Vierzigtonnenhacht ,n Tutth
einzuführen.
./ i^.'.'kes Gespräch und Biertrinken währten bis 
ailsstaii^',,,!x"c öbr Kaiser ohne jede Förmlichkeit 
war ?'oich fortging, wie er gekommen
Musik keiiw"»«,-? Eiliger Abend gewesen: kerne 
Ste h^it we^ck/°k^' "ikbts von der offiziellen

Aus vier Welttheilen
Bon Karl Böttche,-

.  -»-"chdrua verboten.»
1. Zm Leuchlhnrm auf Kap S parte t.

Stimmungsbild aus Marokko.
W i e ? . . .  Nach dem herrlichen R itt von 

Tanger, herauf in diese Felsen- und Meeres­
einsamkeit — hier oben ein so finsterer 
Empfang? Was hat er denn, der Herr Leucht­

thurmwächter? Kaum, daß er sich nach mir 
ein wenig umwendet. Tief versunken starrt 
er, neben der eisernen Thür zum hochauf­
ragenden Leuchtthurm, vor sich hin, als ob 
ihm wer weiß was durch die Seele f egt . . .  
Und jetzt funkeln mir unter einer sonnen­
verbrannten S tirn , unter dicken, kohl­
schwarzen Brauen seine kleinen, unruhigen 
Augen entgegen. . . .

Aber was geht mich der Alte an! Erst 
muß ich etwas ausschnaufen.

O, dieser R itt hierher!
Heraus aus dem Menschengewühl von 

Tanger, der weißen S tad t, in leuchtende 
S t i l l e . . . .  Tapfer sprengt mein kleiner 
arabischer Schimmel bergan. Ausströmender 
Duft von Orangengärten und Olivenhainen. 
Wenn ich mich im Sattel umwende, durch 
glänzendes Laub das Schimmern der blauen 
Meeresbucht . . . .  Weiter emvor in grünes 
Bergland — ein tiefsaftiges Grün, wie es 
sich auf javanischen Fächern findet. Dann 
sonnenglutgeröstete Hügel, herumgaukelnde, 
bunte Fliegenschwärme, glitzernde Sand- 
dünen . . . .

Nun dahin auf schmalem Gebirgskamm 
dessen Grün allmählich verschrumpft, über 
gehend in kahle, röche Felsen, die ganz über­
laden sind von grellem Geflimmer und 
blendender Sonnenglut. Ueber der strahlenden 
Unendlichkeit das Atlantischen Ozeans weitet 
sich der glühende Horizont . . . .

Hier das mächtig ins Meer hinaus- 
starrende Kap Sparte! mit seinem, von ver­
schiedenen seefahrenden Nationen errichteten, 
imposanten Leuchtthurm, der schwerwuchtig 
emportroht, als könne er es aufnehmen mit 
allen Stürmen des Ozeans zugleich. Ha, 
sie mögen nur heranpfeifen!

Kein Baum ringsum. Nur aus einer 
Flugsanddüne aufragend etwas verkrüppeltes 
Gesträuch. Um den Leuchtthurm, um das 
danebenstehende Wohnhänschen für den Leucht- 
thurmwächter melancholische Einöde. Und 
alles scheinbar in Schlaf versunken unter der 
herabsengenden Sonne. Einsamkeit und 
Schweigen. Nur die unten aufschäumende, 
kochende, ewig gepeinigte Brandung führt 
das große Wort.

Mein Besuch in dieser Einöde berührt 
den Leuchtthurmwächter ersichtlich unange­
nehm. Langsam wendet er mir jetzt sein 
braunes, Wohl von Schweiß und Meerwasser 
überreich verrunzeltes Gesicht zu, wobei ein 
wehmüthiges Lächeln um seinen Mund zuckt, 
das ich mit Zuhilfenahme von etwas 
Phantasie als Willkommengruß deute.

«Sie wollen den Leuchtthurm sehen?" 
fragt er halblaut.

«Wenn ich bitten darf —"
„Ach. da treffen S ie es heute herzlich 

schlecht!"
„Weshalb?"
„Meine beiden Gehilfen sind hinein nach 

Tanger gegangen, und ich — ich kann nicht 
weg."

„Vielleicht kommen die beiden bald zu­
rück?"

„Freilich, jeden Augenblick müßten sie 
kommen. Aber wie es sich zuweilen trifft, 
wenn solche Burschen einmal die Menschen 
drinnen in der S tad t aufsuchen! Da ist 
der Wein, da ist irgend ein Weibsbild, 
an dem das Herz hängt, und das Wieder­
sehen mit solchen Sachen hält auf.

Allmählich ist er gesprächiger geworden, 
der Leuchtthurmwächter. Aber in seiner 
scheuen, in sich vertieften, theilnahmslosen 
Weise erscheint er wie ein Mann, den ein 
großer Schmerz im Herzen brennt.

„Sie blicken so trübselig daher. Wo fehlt 
es denn?" frage ich weiter.

„Ach, das Elend? Mein Weib. wissen 
Sle, wird seit einigen Tagen vom Fieber ge- 
plagt, und ich weiß nicht, wie ich ihr helfen 
soll."

Ich versuche zu trösten.
„Wissen Sie, eine solche Frau, wie meine 

Frau, nein, die giebt's nicht mehr in ganz 
Spanien und an der ganzen afrikanischen Küste 
dazu. Und wenn Sie noch auf die nächsten 
Inseln hinausgehen, auf Madeira, Teneriffa 
und die Balearen — da auch nicht. Sie ist 
eben das Glück, das Wohlergehen, die Sonne 
meines ganzen Lebens. . . . Als wir uns 
verlobten —'s  ist lange her — o, was für ein 
herrliches Kind sie war, mit ihren funkelnden 
Augen, ihrer schlanken Gestalt! Und welche 
Eifersucht sie erfaßte, wenn ich ein Auge auf 
ein anderes Mädchen richtete!"

Wie liebetrunken schwelgt er in den er­
wachenden Erinnerungen . . . .

„Sehen Sie, so ein W eib! Fast das ganze 
Leben haben wirzusammen heruntergeschraubt; 
aber unser Glück hier in unserer Einsam­
keit — ich kann's Ihnen nicht beschreiben. 
Und dabei sehen wir jahraus, jahrein nichts 
weiter als Wasser, Felsen, Sonne, Wolken 
und die draußen vorbeiziehenden Schiffe.. . . 
Aber jetzt hat's meine Alte gleich tüchtig ge­
packt. Weiß Gott, was mit ihr werden soll! 
Drüben liegt sie in der Baracke. Wollen Sie 
sie sehen?"

E s wäre herzlos, würde ich es abschlagen.
„Gewiß will ich sie sehen!"
Wie ein Betäubter taumelt er voraus. 

Ich folge ihm.
Sie ist ganz öde, diese Wohnung des 

Leuchtthurmwächters. Am Fenster ein maroder 
Tisch mit den Ueberresten eines aus Brot, 
weißem Käse und Feigen bestehenden Mahles, 
daneben zwei gebrechliche Stühle — so das 
Möblement. M it einer ängstlichen Hand­
bewegung deutet er in die Ecke. Dort, am 
Boden, eine graue Matratze. Darauf ein 
fahles Weib, eingehüllt in einen wirren 
Haufen von alten Kleidern und wollenen 
Decken. M an merkt, sie wird vom Fieber 
gar arg durchfröstelt und geschüttelt.

Der Alte schiebt für mich einen S tuhl 
heran und scheucht dabei eine überreich be­
suchte Volksversammlung von Fliegen auf, 
welche plötzlich gleich einer schwarzen Wolke 
emporsteigt.

Aber die Kranke! Selbst die durch das 
offene Fenster hereinsengende Sonnenglut 
vermag sie nicht zu wärmen. Keuchend, 
unterbrochen von heransgestoßenein Gestöhn, 
röchelt der Athem, und „Durst! Durst!" 
stammeln die Lippen . . . .

Jetzt verfinstert sich die Situation noch 
mehr; die Arme verfällt in Fieberphantasien. 
Wirre, vom Delirium gehetzte Traumbilder 
umgaukeln ihr Hirn. . . . „Schöne Moscheen, 
ach, so schön! . . . Hochzeitszug . . . großes 
Wasser, B raut hineingefallen . . . Die Musik 
und die Reiter . . . Schiffbruch. Barmherzig­
keit! Re t t ung . . . .  Räuber mit blanken 
Dolchen . . . begraben im Wüstensand" . .

Rathlos starrt der Leuchtthurmwächter 
umher oder geht mit erregter Miene aus 
den weißen Steinfliesen auf und ab. Dann 
rückt er an dem rothen, um das Kraushaar 
gewundene Tuch der Kranken und zieht die 
Wolldecken zurccht.

Ich verlasse das schwüle Gemach, ich trete 
hinaus auf die Felsen. Zm Flimmern und 
Zittern der heißen Luft zirpen die Zikaden. 
Lange, lange blicke ich hinaus auf's M eer... 
I n  der Ferne verschwindet der Rauchschweif 
eines Dampfers. Zwei weitklafternde Raub­
vogel schweben langsam über den Felsgrat...

Der Leuchtthurmwächter folgt mir. Die 
Kranke sei eingeschlafen. Wenn der Abend 
komme und ein kühleres Lüftchen durch's 
offene Fenster hauche, werde sie sich wohter 
fühlen. Jetzt könne er mir auch den Leucht­
thurm zeigen.

Empor geht's die schmale, steinerne, an 
einzelnen Stufen tief ausgetretene Wendel­
treppe. Der ganze Thurm steckt voll zu- 
sammmengepreßter Hitze, die triefenden 
Schweiß auf die Stirne treibt. Vorbei geht's 
an mächtigem Räderwerk, dicken Gewichten, 
Maschinerien, welche nachts das Drehfeuer in 
Bewegung setzen — aufwärts, aufw ärts.. . .

Jetzt oben auf einer kleinen Gallerie. 
Wie in dieser schwindelnden Höhe plötzlich der 
Zauber des Meeres auf mich wirkt — ich 
denke, ich schwebe in der Luft, entrückt der 
Erde mit ihren Thränen.

O, dieser grandiose, unvergeßliche Rund­
blick!

Unten am starrenden Gefelse die 
rauschende, tobende Brandung. An den 
Küstenriffen, sich ins Endlose dahinziehend, 
eine weiße Schaumlinie heranflutender, zer­
schellender, hochspritzender Wogen. Weiter­
hin die stolz emporsteigenden Ausläufer des 
Atlasgebirges. Dahinten, am Rande der 
blauen Bucht, der blendend weiße, von der 
jetzt tiefer sinkenden Sonne vollgcsogene 
Häuserhaufen von Tanger. Links davon in 
violettem Duft das verschwommene Felsproftl 
von Gibraltar. Drüben die verdämmernde 
spanische Küste. Davor die breite Meeres­
heerstraße zwischen zwei Erdtheilen. Und 
immer die leuchtende Unermeßlichkeit des 
Atlantischen Ozeans, am glitzernden Horizont 
zusammenfließend mitdem tiefblauen Himmels­
gewölbe. . . .

Der Leuchtthurmwächter blickt nur in der 
Richtung nach Tanger. „Nichts zu sehen von 
meinen Gehilfen! brummt er, nachdem er 
mit einem Fernrohr den ganzen Weg absuchte.

Dann lugt er am Horizont herum. E r 
wittert das Nahen eines Sturm es. —

W ir langen wieder unten an. Der Alte 
ist auffallend unruhiger geworden.

„Ich habe eine herzliche Bitte", meint er; 
„bleiben Sie hier, bis meine Gehilfen zurück­
kommen. Sie wissen, mein krankes Weib, der j 
uahende Sturm  — mir ist so eigenthümlich —"

Ich bleibe. Indeß der Leuchtthurmwächter 
nach seiner Baracke steigt, klettere ich hinab in 
die Felsschlucht. Gekrächze herumflatternder 
Möven mischt sich mit Schwalbengezwitscher, 
und ich lausche diesem von der Meeresbrandung 
begleiteten Konzert — weiß nicht wie lange. . .

I n  glühendster Pracht ist inzwischen 
der Sonnenball ins Meer gesunken. Streifen 
von Seenebel steigen empor. Auf den Wellen 
erschimmern weiße Schaumkronen. Sturm
erwacht............Violett färben sich die Felsen,
fahlgelb die Wolken, schwarz die Wogen. 
Aufgew ühlt das ganze Meer. Hoch fliegt der 
Gischt an Klippen und Riffen . . . .

Die Majestät des Ozeans wallt auf m 
ihrer furchtbaren Größe . . . .

Wieder komme ich in die Nähe der 
Baracke.

Plötzlich durch das offene Fenster ein 
dumpfer Schrei: „Jsabella!" Ein mark­
erschütternder Schrei: Jsabella!!" Ein
Schrei, hineingellend ins tiefste Herzgefaser: 
Jsabella!!!"

Ich renne die Felsen hinab, stürze inS 
Stäbchen.

Stieren Blicks hockt der Leuchtthurm­
wächter vor dem Lager seiner Frau, unbe-> 
weglich wie aus Bronze. Verstört, in dumpfer 
Verzweiflung, starrt er auf das fahle Gesicht, 
wie in einen Abgrund unsäglichsten Schmerzes.

Sie ist todt — todt, die treue Jsabella.
Jetzt entringt sich seiner Brust schauriges 

Gestöhn. Jäh  bricht er zusammen über der 
Leiche seines Weibes; die Verzweiflung löst 
sich in heiße Thränen. Er weint... weint...
weint bitterlich.. . .  . . . . . .

Da — athemlos, schweißtriefend, Mit 
glühenden Gesichtern, stürmen zwei stämmige 
Burschen herein: die von Tanger zurück­
kehrenden Gehilfen. ^  ^  .

„Jesus! M aria! Josef!" keucht der 
eine, „der — Leuchtthurm, die — die Laterne 
— brennt nicht!"

Als ich eine Stunde später in Vegleituug 
des einen Gehilfen im Mondlicht nach Tanger 
zurückreite, wende ich mich auf der Höhe des 
Gebirgskammes nochmals um. . . .

I n  der Ferne der aufdüsternde Leuchtthurm, 
unter dessen weithin strahlender Lichtflut 
heute das warme Glück zweier Menschenherzen 
erlosch. l

Berantwortttch sür den Jnhalr: Heinrich War»n-nn in Thorn
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Herr Baumeister Engelhard Seibertz in 
Berlin, Kurfürstendamm 35. hat schon im 
Jahre l898 sich dahin ausgesprochen, daß er, 
wo er ^V6imriu8 Lardolineum als Schutz­
mittel gegen Schwamm anwandte, so über­
raschende Resultate erzielt habe, daß er es 
mit gutem Gewissen empfehlen könne, während 
er mit einem anderen Präparate, das eben­
falls unter der Flagge „varbolineum« ge­
segelt sei, sehr trübe Erfahrungen gemacht 
habe. Unter dem 15. Jun i 1898 schreibt er 
der Firm a R. Avenarius u. Co., Berlin (S tu tt­
gart, Hamburg und Köln), daß er nach weiter 
gewonnenen Beobachtungen während weiterer 
10 Jahre  das Gesagte voll aufrecht erhalte. 
Das echte ^V6nariu8 varboliueum ist in 
hiesiger Gegend erhältlich bei « « b r iic k o r  

und v .  ^  «a lünv l» , Thor»»

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält» 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländische» 
S tädten; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch 1°de L raästrest Lompunz». Toris postirei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W ., 
Eharlotteustrafte 23.



Bekanntmachung,
betreffend Stadtverordneten- 

Ersatzwahl.
Nachdem die an Stelle des 

in den Magistrat eingetretenen 
Herrn Kaufmann Oletrlok am 
19. Dezember vorigen Jahres er­
folgte Wahl des Herrn Rechts­
anwalt /tronsokn zum Stadtver­
ordneten— Wahlperiode bis Ende 
1900 — durch den Bezirks-Aus- 
schuß in Marienwerder wegen 
eines Formfehlers für ungiltig 
erklärt worden ist. hat der M a­
gistrat beschlossen, eine neue 
Ersatzwahl stattfinden zu lassen. 
Die Wahl ist von den Wählern 
der II. Abtheilung vorzunehmen.

Demzufolge werden die Wähler 
der II. Abtheilung, welche in­
dessen noch besondere Einladungs­
schreiben erhalten, auf

Montag den 10. Ju li  d. Äs. 
vormittags während der Stunden 

von 10 bis 1 Uhr 
hierdurch eingeladen.

im Stadtverordneten- 
Sitzungssaal

»  erscheinen und ihre Stimmen

werden, —....
selben Orte und zu derselben Zeit 
am Mittwoch den 36. Ju l id .  J s .  
stattfinden, und werden die Wähler 
zu dieser zweiten Wahl durch eine 
das Ergebnis; der ersten Wahl 
angebende Bekanntmachung des 
Wahlvorstandes noch besonders 
aufgefordert werden.

Thor» den 19. Ju n i 1899.
Der Magistrat.

s veberreuxeii 8ie «Lob,
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! ,  veutseblLnäs grösstes

M i t t e
m  H o lz  III». E k o l l

empfiehlt
in allen Grützen 

mit vollkommener Ausstattung.
0. Körner, W InM ll,

B -ik e r s tr a k e  I I .
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V s i - I  N S I n G » S ,  k e n e rn l-v e M , ä . ° ^ -

. . L r ö l l M d o r "
-  hg§ desto mit.....  ksdrrsl> der itielt
H INün Well U I :

K B i W e s  ToilttN- M
L  Militiir-M.
E  Wunderbar leichter Lauf und 
H  dabei fast unverwüstlich.
G Vertreter:
ß O s k a r  Z O s m m s r ,
I  Brombergerstr. 8 4  I l i o r n m ,  Brombergerstr. 84 .
D
U M '

M

Zur bevorstehenden Reisesaison
empfehle mein reichhaltig__ssrtirtes
Lager in

-AeMechern und 
Theatergläsern

zu äußerst billigen Preisen.
Auf die Muster-Ausstellung im 

Schaufenster mache besonders auf­
merksam.

O u L S t a v
Optisches Institut,

________ Seglerstr. 23.
S ekünkv iN

Zartes, reines Gesicht, blendend 
schöner Teint, rosiges jugendfrisches 
Aussehen, sammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch

L o a r r a - S s i k «  von
L adn L  Üa88e1daed, vr«8äen. 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, 
rothe Flecken und Pickeln, L Stück 50 
Pf.bei ä. Koorivara, Elisabethstr. 12.

Ä i i t r M ö
in Original-Packeten, "W y 

Pfund 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 
1.60, 1.90, 2.00 Mark. 

Sämmtliche Sorten verkaufe 5 Pf. 
unter den Original-Preisen.

V a v l  S a l r r L s s .

* *

siir die Herren Liliiblcktde.
Zur bevorstehenden Heu-, Klee-

und Getreide Ernte offerire ich den 
Herren Landwirthen sehr gute u. dauer­
hafte, aus bestem Stahl geschmiedete

S ein en
unter Garantie, zum Preise von 7,00 
Mark pro Stück unter Nachnahme 
oder vorherige Einsendung desBetrages. 
^ok. Graudenz,

Petersilienstraste Nr. 1.
fangen 8!s keine «atten u. «Luve.

sovaerv vsrvIeütvQ 81v üisssldsv mit
uoddvs «vlsolin.

IIvsoliLÜlied kür llsvsoüvv u. llLusrLivr« 
In vosoo L 35 kks-, 60 Vvä » LlL. 
SrüLlLliod bei

Kncksr» L  vo.» I'liorn.

Gut mSbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. Scglerftraße 6, II.

llW ö f-IIs lli8-IsIsli«i:Iiiiieo
m>. - " d  -m

Ich offerire. so ränge der Borrath reicht:

Ä ll^ t l> -^ I k k l8 -B r a n tso r b H r a s m n h e r ,
W ll^ th '^ M l8 -B r a v ts o r - - 8 e tr e ib e m a h e r ,
ÄK^tll-HkkkiK-ZUjlkrial-GetrckelllSher,
R k ^ ü ' ^ Ü k k l ö -  off. Clesator-Binbemaher,
Ä ! E t j I ° ^ Ü k t l 8 - S t a h l  Henmender mit 

Rollentogers.
Refervetheile zu diesen Maschinen stets vorräthig am Lager.

Jllnstrirte Kataloge gratis und franko

L  V r v v t tL , V N o r v ,
Eisengiefzerei und Maschinenfabrik.

H i Z i M U . Z «  U ,  W M Ä ^ !

Ll8kMMlU,§ k ß l Z I s S Z '

k «  Wgktt zW m i
mit L a d e n  und W o h n u n g  vom 
1. Oktober zu vermiethen.

l- vasprovltr, Kl. Mocker 
Schützstraße 3.

Mlöbl. Zimmer pr. 1. Ju lt zu ver- 
miethen. Elisabethstr. 6, lll.

, ................. .... . -l. > ,.> ,

L a in iO illlt im W c h m ll
sowie große KeNerräume vom 
1. Oktober billig zu vermiethen.

k. 8odul1r, Friedrichstraße 6.

Wliite K»«!
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

Kni Wt ltSdlick Zilmn
sucht Landrichter S vkpsld sp , 
______________Schwarzer Adler.

und Burschengelaß von sof. zu verm.
Srsl1«»r>es«»» S .

0 0 9 0 0  
D i c h .  23 ,

neben

bestehend aus

Llliltll Illld 3 U M ,
ist vom 1 . Oktober

nltmnti- z» mnieije«.
Sehr geeignet für

A m M m t, BimnlG- 
8kWst !l. !l.

U e rk n d er u n g en
werden je nach Wunsch des 
Miethers ausgeführt. Nähere 
Auskunft ertheilt

p ls ilip iM k iM Iis .
o o o o o

Herrschaftliche Wohnung.
Die 2. Etage, 5 Zimmer, ist vom 

1. Oktober zu vermiethen
K atharinenstraße 1v, P art.

6>ie bisher von Herrn Freiherr« 
L l  v. ksoum innegehabte Wohnung,. 
^  Brombergerstraße 68/70 parterre,
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pserde- 
stall rc., ist von sofort oder vom- 
1. Oktober zu vermiethen.

O. v .  Motive», L  « o k n .

2 Wohnungen,
je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, sofort oder spät re 
zu vermiethen M arrerSratzs 8 0 .

Mehrere Wohnungen
von 3—4 Stuben, Entree und allem 
Zubehör, Jahresmiethe je 470—490 
Mark und eine Wohnung von 7 
Stuben, 1 Kabinet, 2 Entree's, 2 
Küchen, 2 Keller rc., in der L. Etage 
belegen, JahreSmiethe 930 Mk., vom 
1. Oktober ab in der Schulstraße z« 
vermiethen. Näheres Schulstraße 20, 
1 Treppe, rechts, von 10—4V, Uhr.

Brombergerstraße 46 und Brücken­
straße 10

mittelgroße Wohnungen
zu vermiethen. Xu»o>.

.............  .  ii.3iiWr
zu vermiethen. Zu erfragen

Brückenstraße 14, 1 Treppe.Der von dem Uhrmacher Herrn 
Lugo Lies bewohnte

L a d e n
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

VVuprzfnrkI.

Eine Wohnung,
Schuhmacherstraße 1, 2 Treppen, S 
Zimmer, Balkon und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

t». XopvLZfN»KI.W kickn M «
mit Wohnung von sofort oder vom 
1. August zu vermiethen Stroband- 
straße 18. Zu erfragen bei Sakrks.

Wohnung,
2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör^ 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader* 
straße 19. Loopg Vo»».8«! Mlirte W m z

eventuell mit Burschengelaß sofort zu 
vermiethen Gerstenstraße 6, I Tr.

I n  meinem Hause, Brauer- und 
Jakobsstraßenecke, eine gut eingerichtet-

4 Zimmer mit Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Rodorl HNc.

LD möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
zu verm. Bachestraße 12, 11.

HmWWt WchnW.
Breitestraße 24 ist die 1. E t.. 

die nach V ereinbarung  m it dem 
M iether renov irt werden soll, 
p reisw erth  zu vermiethen.

S u llsn .

Die I .  Etage
4 Zimmer, Entree u. Zubehör ist vom 
1. Oktober zu verm. Bäckerstr. 47.

Gerechtestratze 30
sind eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 3 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V veom v, 3 Trevven links.

Wohnung,
8 Zim m er. Zubehör, G arten. 
S tallung , zu vermiethen

Brom bergerstraße 76.
1 KiniW 8 Zimmer, Zubeh., Preis
1. Vlligk, 600 Mark; 4 Zimmer, 
Zubehör, Preis 460 Mark, vom 1. 
Oktober ab zu verm Mellienstr. 53/55.

4- resp. 3-zinrmerige
B o r S e rw o h n u n g
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

U l m s r  L  H a u n .Herrschaftliche Wohnung,
Tuchmacherstraße 2, §ochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei ä. vagen. Wohnung,

1. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, Balkon 
(auch getheilt, 2 Wohnungen L 2 
Zimmer) an ruhige Bewohner zu ver­
mischen. v .  S su o n , Mocker»

Thornerstr. 20.

ßmW W e W a ii,
7 Zimmer und auch Zubehör, sowie 
große Gartenveranda, zu vermiethen. 

Bachestraße 9. parterre.

Ane freundliche Wchlllilg
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer Markt, 
Heiligegeiststraße-Ecke Nr. 18.

H m M W  W m D
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

n herrschaftliche Wohnungen
v-6Zlmm„ Zub., Stallrc.. 1. u. 2.S t . ;Wmn«
l M chm g 2  LBf""  
1 Lsikü " L S L  -9
zu vermiethen. Näheres bei prob«,« , 
Maurermeister, Mellienstraße 103.

2 Wohnungen,
3 und 4 Zimmer, parterre, nebst Zu­
behör, Veranda und Vorgarten, für 
300 bezw. 450 Mark zu vermiethen 
Mocker ,  Thornerstraße 9.

Mne Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und Zube­
hör, 2 Treppen, vom I. Oktober er., 
Hundestraße 9, zu vermiethen.

Mlitli- II. lllsüMtz.-leike ̂W ohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. rita

Die zweite Etage,
3 Zimmer, Entree mit allem Zubehör^ 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Bäckerstraße 47^
I n  mernem Hause. Bromberger 

Vorstadt, Schulstraße Nr. 10/12, ist 
die von Herrn Oberst krolrsv bis jetzt 
bewohnte

bestehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Ju li d. J s .  bezw. 
später zu vermiethen.

S o p p se l, Bachestraße Nr. 17.

3 Zimmer, Küche rc. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Breitestraße 30.

We Wterre-WchliiU,
3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen» 

Bäckerstraße Nr. 6. '
Eine kleine Wohnung,

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.Baderstratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

A  Wohnungen vom l. Oktbr. d. K' 
Seglerstraße 6 zu vermiethen. Zu 

e^ragen im Restaurant daselbst.

Coppmiikusstr. L
ind die 1. und 2. Etage, bestehend 

aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde- 
tall und Wagenremise zum 1. Oktober 

zu vermiethen. Frau ä. Lok^artr.

Zreuudliche Wohnung,
2 Zimmer und reicht. Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen.

Mellienstraße 84.

G roßes Zimmer
mit Küche zu vermiethen

Neustadt. Markt 12.Große Wohnung,
5 Zimmer, MädchensLube, sämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerstr. 66. Wohimitg, U ttL L L

reicht. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver-^ 
miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherstr.4./Herrschaftliche Wohnung,

Breitestraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

v .  v .  o is tp ie k  L  Soki».

N eu stad t N r . ir»
3 Wohnungen t  und 2 Treppen z», 
vermiethen. 0 - 0uli-lng.

Dtück tütv»Nnilait vou E. D o«brow S N  iu Ahorn.


